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Das Abounement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 12. Auguſt 1864. 


Voſener Zeitung. 


187. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 


rubt? Dem General ⸗ Lieutenant Grafen zu Münfter-Meinbövel, 


Kommandeur der 14. Diviſton, die Schwerter zum Kreuz der Komthure des 


Königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; den Staatsan⸗ 
walts« Gebülfen Carganico in Heydekrug zum Staatsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Jobannisburg ſowie den Staatsanwalts⸗Gehulfen Stell⸗ 
macher in Tilſit zum Staatsanwalt bei dem Kreis- und Schwurgericht in 
Angerburg; und den Staatsanwalts Gehulfen von Dreß zer zu Kö⸗ 


nigsberg 1. Pr. zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Neidenburg zu 


ernen der dechtsanwalt und Notar Willimek in Roſenherg O.⸗S. iſt in 


gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Neiße, mit Anweiſung ſeines 
Wobnſitzes in Neiße, verſetzt worden. 

Der Lehrer Schüler bierſelbſt iſt als fünfter Lehrer an dem bieſigen 
Seminar für Stadtſchulen angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Brüſſel, 11. Auguſt. Bei der heutigen Repräſen⸗ 
tantenwahl werden in Brüſſel die Kandidaten der liberalen 
Aſſociation ſicher durchgehen. In Brügge ſind wider Er⸗ 
warten ſämmtliche Liberale durchgegangen; ebenſo in Char⸗ 
leroi, wo Dechamps mit einer Majorität von 800 Stim⸗ 
men geſchlagen wurde. Auch in Gent werden wahrſchein⸗ 
lich die Liberalen ſiegen. In Lüttich, Mons, Huſt, Arlons, 
Kirton haben die Liberalen einen vollſtändigen Sieg errun⸗ 
gen. In Namur wurden 1 Liberaler und 3 Klerikale ge⸗ 
wählt. In Nivelles iſt der Sieg zweifelhaft. In Ton⸗ 
gres wurden die Liberalen geſchlagen. In Dinant, Haſſelt 
wurden die Klerikalen wiedergewählt. In Aloſt wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Liberaler durchgehen. t 
Drüffel, 11. Auguſt. Pefinitioes Wahlreſultat: 52 Kleri⸗ 
hole und 64 Aberalt. Antwerpen wählte Alerikale. 


Deut ſ ch l 
= Berlin, 


Ammann ee 


a n d. 
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ein ſußes Dümmerleben führend, nicht zu wiſſen ſcheint, ob er ſüchſiſcher 
oder Bundesgeneral iſt. Und doch iſt er nicht der letztere, iſt nicht vom 
Bund in Eid und Pflicht genommen und danach nichts mehr noch 
weniger als der General einer vom Bunde mit einer Exekution beauf⸗ 
tragten Regierung. Er aber hat fortwährend Schritte in dem Sinne 
verſucht, als wäre er Bundesgeneral, Schritte, welche die militäriſchen 
Behörden Holſteins zu Bundesbehörden ſtempeln ſollten, und ein ſolcher 
Schritt iſt die Ueberſendung der über die Rendsburger Vorfälle aufge⸗ 
nommenen Aktenſtücke nach Frankfurt an den Bundestag und der An⸗ 
trag, derſelbe möge zur Unterſuchung eine Kommiſſion von Offizieren 
der nicht betheiligten deutſchen Armeen niederſetzen. Hier hat man mit 
Lächeln zwar, aber auch mit großem und gerechtem Erſtaunen von die⸗ 
ſem Schritte gehört; der General hat ja eben gar nicht das Recht, 
irgend einen Antrag beim Bunde zu ſtellen oder auch nur Papiere dem⸗ 
ſelben einzuſenden, ſondern er hat ſich mit ſeinen Wünſchen an ſeine Re⸗ 
gierung zu wenden, welche ſie prüfen wird, und wenn ſie ſie billigt, dann 
ihrerſeits ſich an den Bund wendet. Vorausſichtlich auch wird der Bun⸗ 
destag jeden ihm auf dieſe unerhörte und unlegale Weiſe zugegangenen 
Antrag ruhig ad acta legen und als nicht geſchehen betrachten; im 
Uebrigen aber iſt die Sache ſelbſt, außerdem daß ſie ein Zeichen verkehr⸗ 
ter Anſchauungsweiſe iſt, äußerſt harmloſer Natur. = 
Daß die däniſchen Verhältniſſe und die der Herzogthümer mit ihrer 
Erbfolge ſehr verwickelte ſind, wird Niemand leugnen; daraus aber folgt, 
daß die Löſung des Konfliktes eine ſehr ſorgſame und vorſichtige ſein muß, 
und läge es wahrlich weder im preußiſchen noch auch im deutſchen Inter ⸗ 
eſſe, den Abſchluß des Friedens zu übereilen. Nichtsdeſtoweniger wird von 
gewiſſer Seite — oder vielleicht ſagten wir beſſer: gerade deshalb wird von 
gewiſſer Seite fortwährend darauf hingearbeitet, die öffentliche Meinung 
zu verwirren und ſo zu einem übereilten, daher unhaltbaren Abſchluß hin⸗ 
zudrängen. Die dazu angewandten Mittel ſind allerlei Nachrichten, welche 
in den verſchiedenſten Geſtalten und Zeitungen auftauchen und immer 
allarmiren ſollen; eine der beliebteſten Erfindungen iſt dabei die von 
einer beabſichtigten Intervention der Weſtmächte, wenigſtens einſtweilen 
einer diplomatischen zu Gunſten Dänemarks, während alle Kundgebun⸗ 
gen der betreffenden Regierungen an hieſigem Hofe durchaus beruhigen⸗ 
der und fortdauernd friedlicher Natur find. Eine ſolche Nachricht, welche 
wir als durchaus erfunden bezeichnen können, iſt die von einer am 3. 
Auguſt von der franzöſiſchen Regierung im Einverſtändniß mit der eng⸗ 
liſchen nach Kopenhagen ergangenen Eröffnung, welche eine Modifikation 
der den däniſchen Abgeordneten behufs der Friedensverhandlungen er⸗ 
heilten Inſtruktionen zu Wege bringen und damit den Frieden ſelbſt 
verzögern würde. Wir glauben die Verſicherung geben zu können, daß 
feine derartige Eröffnung ſtattgefunden. a f 
Auch nach anderer Seite hin werden falſche Nachrichten verbreitet; 
jo ſoll Oeſtreich hier neuerdings wieder Schritte in Bezug auf den Han⸗ 
delsvertrag gethan haben und entweder die Münchener Punktationen an⸗ 


empfohlen oder auch, und zwar nach der „A. A. Z.“ in ſehr entſchiedener 
Weiſe eine Erweiterung des Handelsvertrages gefordert haben. Aber 


von alle dem kann ja gar nicht mehr die Rede ſein; die Münchener Punk⸗ 


tationen haben jetzt keinen Werth mehr, da die dem neuen Zollverein 


beigetretenen Regierungen gar keine beſonderen Stipulationen mehr ver⸗ 
langen können, ſondern ſich einfach mit Ja oder Nein über ihren Beitritt 


ſteht! Dieſen komiſchen Anblick gewährt General Hacke, der bis jetzt, 


auszuſprechen haben. Und wie entgegenkommend auch Preußen ſich ge- 
gen Oeſtreich bezüglich einer künftigen Zolleinigung zeigen mag, hat es 
doch weder das Recht noch den Willen, eine Abänderung des §. 31 des 
franzöſiſchen Vertrages vorzunehmen und Oeſtreich vor anderen Staa⸗ 
ten irgend welche Vergümſtigung zuzugeſtehen. Ebenſowenig könnte oder 
würde es irgend welche für die Zukunft bindende Verpflichtung überneh⸗ 
men, ſo daß die ganze Nachricht von öſtreichiſchen Schritten in dieſem 
Sinne unwahrſcheinlich iſt, da ihre Erfolgloſigkeit vorauszuſehen wäre. 

Der König hat befohlen, daß alle über den Friedensetat eingeſtell⸗ 
ten Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes bei allen immobilen Sufan- 
terietruppen und bei den immobilen Artillerie⸗Feſtungskompagnien ſofort 
entlaſſen werden ſollen. Alle dem Beurlaubtenſtande angehörenden 
Mannſchaften der Landwehr, welche bei den mobilen Truppen befindlich 
find, follen, falls fie nicht freiwillig bei den Fahnen zu bleiben wünſchen, 
gleichfalls mit Waffen und Gewehr nach den Friedensgarniſonen geführt 
und dann in die Heimath entlaſſen werden. Daſſelbe Verfahren ſoll auch 
in Betreff der bei den Erſatztruppen befindlichen Mannſchaften der glei» 
chen Kategorien befolgt werden. Bei den Infanterie⸗Truppentheilen des 
4. Armeekorps ſoll mit Rückſicht auf die über den Friedensetat eingeſtell⸗ 
ten Rekruten eine theilweiſe Entlaſſung der im Herbſt dieſes Jahres aus⸗ 
gedienten Mannſchaften ftattfinden, 

— In Bezug auf die Nothwendigkeit, den künftigen Souverän der 
Herzogthümer nur unter der Bedingung anzuerkennen, daß er ſich ver⸗ 
pflichte, leine andere Krone anzunehmen, ſtimmt merkwürdigerweiſe der 
däniſche Hof mit den verbündeten Mächten völlig überein, obwohl aus 
ganz entgegengeſetzten Motiven: die deutſchen Mächte wollen dadurch die 
Herzogthümer vor einem neuen Anheimfall an Dänemark, der däniſche 

of will dagegen die däniſche Krone vor einem Anheimfall an den Be⸗ 
herrſcher der Herzogthümer ſicherſtellen. Deutſchland wird ſchwerlich 
etwas dagegen einwenden, wenn in dieſer Hinſicht dem däniſchen Hofe 
ſein Wille in der gewiſſenhafteſten Weiſe erfüllt wird; daß aber die ver⸗ 
bündeten Mächte weiter gehende Sympathien für den König Chriſtian IX. 
hätten, wie die Correſpondenz „Havas“ ſich aus London ſchreiben läßt, 
daß fie ihn ſogar mit Gewalt der Waffen auf dem däniſchen Throne er, 
halten wollten — das iſt nichts als eine leere Vermuthung, die ſich auf 
die ebenfalls unbegründete Annahme ſtützt, daß die Verbündeten Ruß⸗ 
land zu Gefallen um jeden Preis die Annexion Dänemarks an Schweden 
zu verhindern beſchloſſen hätten. 
Die „Ned. Allg. Z.“ ſchreiht: Auf Einladung ihres Vorſtande 
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in Kiel z am engetreten, 5 
hi Wir haben den Beſch 


ten 8 luß diese on 
mitgetbeilt (f. unten), einen Beſchluß, der offenbar von großer Tragweite für 
das Land ſein wird, denn ki, dies diefen Korverſche N 


0 aft, welche noch in 
Jahre 1711 den Landtag beider Herzogthitmer gebildet und ſeit er ausſchlie 
lich die landſtändiſche Vertretung der ſchleswig⸗holſteinſchen Geſammtlande 
ausgeübt hat. Sie iſt das ſtändiſche Organ, welches bis in die neueſte Zeit 


Namens beider Herzogthümer den Landesberren gebuldigt und deren Aſſeku⸗ 


rationen entgegengenommen hat, dasjenige Organ, welches durch getreue 
und energiſche Erfüllung feiner landſtändiſchen Pflichten, ſelbſt in den ver⸗ 
bängnißpollſten Zeiten, ſich Anerkennung auch in e Kreiſen erworben 
bat, die im Gegenſatze zu ariſtokratiſchen Inſtituten ſtehen. Auch die deutſche 
Demokratie hat ſich mit großem Eifer bereit gezeigt, die Rechte dieſer ſtändi ⸗ 
ſchen Körperſchaft anzuerkennen; denn das Recht der Zuſammengebbrigkeit 
der H. dischen und das Recht des Herzogs von Auguſtenburg wurzelt in 
dieſem ſtändiſchen Rechte, und dies nicht anerkennen, würde auch den An⸗ 
ſprüchen des Herzogs von Auguſtenburg jeden Boden entziehen. Wir glau- 
ben allerdings nicht, daß dieſe ſogenannte Demokratie daran gedacht hat, als 
ſie die Legitimität des Herzogs mit einer ſolchen Energie vertheidigte, ſind 
derſelben aber dankbar für den maſſenbaften Deklamationsſtoff, der in ihren 
Zeitungen aufgebäuft iſt, und den wir feiner. ae zu benutzen wiſſen werden. 
Es unterliegt nun wobl keinem Zweifel, daß der Inhalt der mit 
geben Beſchluͤſſe in voller Uebereinſtimmung mit den Hoffnungen und 
Wünſchen der Bevölkerung in beiden . ſteht. Auch ſind dieſe 
Wünſche durchaus naturgemäß. Die Ueberzeugung, daß ein Staatskörper 
von einer Million Einwohnern, obenein eine wichtige Grenzmark bildend, 
nicht auf eigenen Füßen ſteben, ſich nicht aus eigenen geilen vertheidigen 
kann, iſt durch eine bittere Erfahrung gewiſſermaßen in Fleiſch und Blut des 
Volkes übergegangen. Die Föderation der Wehrkräfte des Landes, auch der 
maritimen mit einer Großmacht, iſt jedenfalls die unabwendbare Voraus⸗ 
fegung für den Beſtand des jungen Staates, fie iſt die einzige Garantie für 
die geſicherte Exiſtenz deſſelben. Mit dem Anſchluß der Wehrkräfte der Her 
zogtbhümer an Preußen würde ſelbſtverſtändlich dann auch die diplomatische 
Vertretung derſelben an Preußen übertragen werden müſſen, denn es liegt 
auf der Hand, daß Preußen ſich nicht durch eine fremde Politik in Kriege ver⸗ 
wickeln laſſen kann, die feinen Intereſſen fern liegen, denſelben vielleicht ent⸗ 
auf den t find. Aber während ſomit für die Herzogthümer alle Intereſſen 
auf den Anſchluß an Preußen als eine ftaatliche Nothwendigkeit hinweiſen, iſt 
es andererſeits eine ſehr große Frage, ob denn auch die Intereſſen Preußens 
einen ſolchen Anſchluß wünſchenswerth machen, eine Frage, die wahrlich eine 
reifliche Ueberlegung erfordert, da es nicht die Aufgabe Preußens fein kann, 
das zwar ehrenvolle, aber nicht minder verantwortliche Amt einer ſolchen 
Schutzmacht unter mftänden zu übernehmen, die dem eigenen Staate Schwie⸗ 

rigkeiten bereiten könnten.“ 5 
— Von dem Major und Etappen⸗Kommandanten in Rends⸗ 


burg, Herrn J. v. Hacke, geht der „N. A. Z.“ unter dem 9. Auguſt 
ein Schreiben zu, in welchem derſelbe in der entſchiedenſten Weiſe gegen 
die Verdächtigungen proteſtirt, deren Gegenſtand fein Rapport über die 
Rendsburger Vorfälle in der Sitzung der ſächſiſchen Zweiten Kammer 
geweſen iſt. Der Herr Major erklärt die in der ſächſiſchen Kammer 
ausgeſprochenen Behauptungen für durchaus unbegründet und falſch. 

— Die Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft ſind durch den 
Oberpräſidenten benachrichtigt, daß behufs Geltendmachung beim Frie⸗ 
densſchluß nunmehr auch diejenigen Verluſte angemeldet und beziffert 
werden ſollen, die dem Handelsſtande indirekt durch die Blokaden 
zugefügt worden ſind. 

— Die ſofortige Entlaſſung der Reſerven der nicht auf dem 
Kriegsſchauplatz befindlichen Garderegimenter iſt befohlen und be⸗ 
reits in der Ausführung begriffen. 


— Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die Nachricht, daß Se. Majeſtät 
der König die Auslieferung des hannoverſchen Lieutenants a. D. Nanne 
dieſes Telegramm aber zu ſpät einge⸗ 
Eben jo wenig ſollen jemals Verhandlungen 


mittelſt Telegramms ſiſtirt habe, 
troffen ſei, als Erfindung. 


ordnetenhauf 
= dem 5 22 re 
enographen dieſes Hauſes, Hr. Stolze, nach der von ihm erfi 
ſtenographiſchen Methode ertheilt wird. ie 5 hören N leg. rer 
auch in der Abſicht des Bürcaus des Herrenhauſes, 
freien Kurſus für die Folge in jedem Jahre zu veranſtalten, um auf dieſe 
Weiſe auch für das Herrenhaus jüngere Kräfte für die Aufnahme der 
Verhandlungen heranzubilden. Wie der „Korr. Stern“ mitgetheilt wird 
ſoll jedoch dieſer Kurſus nicht nach der Stolzeſchen Methode ertheilt, ion 


über die Auslieferung des ꝛc. Nanne im auswärtigen Miniſterium ſtatt⸗ 
gefunden haben, dieſelbe ſoll vielmehr lediglich im polizeilichen Wege anf 
Grund der deshalb beſtehenden Konvention erfolgt ſein. 

E Der aus der Provinz Poſen hier eingetroffene Oberpräſident 
Horn hatte im Laufe des geſtrigen Tages Konferenzen mit den hier 
anweſenden Miniſtern und Miniſterialdirektoren. 

le Die in Potsdam reſidirenden hohen Herrſchaften empfingen 
geſtern den vom Kriegsſchauplatze hier eingetroffenen katholiſchen Feld⸗ 
geiſtlichen Simon. 

8 bekannte Baron Karl v. Scheel-Pleſſen kam am 
Dienſtag Nachmittag aus Holſtein hier an und reifte bereits Abends 
nach Gaſtein weiter. Von dort will ſich derſelbe nach Wien begeben, und 
auf der Rückreiſe einige Tage in Berlin verweilen. 

— Wie die „Korr. Stern“ hört, wird binnen Kurzem Seitens 
des Miniſteriums für die geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten eine allgemeine Schulreviſion, namentlich der höheren 
Schulanſtalten, als Gymnaſien, Realſchulen u. ſ. w., angeordnet wer⸗ 
den, um einen genauen Ueberblick über den Stand des Unterrichtsweſens 
in Preußen zu erhalten und manchen Mängeln, welche ſich in einzelnen 
derartigen Schulanſtalten herausgeſtellt haben, Abhülfe zu ſchaffen. Die 
letzte derartige Reviſion hat zu Anfang der fünfziger Jahre unter dem 
Miniſter v. Raumer ſtattgefunden. i 

— Aus Magdeburg iſt eine mit zahlreichen Unterſchriſten be⸗ 
deckte Petition an das Staatsminiſterium wegen Einführung der Ge⸗ 
werbefreiheit und Freizügigleit abgeſandt worden. 

C. S. — Die Zahl der zum höheren Verwaftungsfache 
(Diplomatie, Miniſterium und Regierungen) übergehenden Perſonen iſt 
in neuerer Zeit in fortwährendem Steigen geweſen. Während im Jahre 
1860 nur 28 Kandidaten die Prüfung beſtanden und der Ober⸗Exami⸗ 
nations⸗Kommiſſion dadurch eine Einnahme von 560 Thlen. zuging, 
nahm dieſelbe Behörde in dem Jahre 1861 und 1862 von je 32 Kan⸗ 
didaten, welche die Prüfung beſtanden hatten, 640 Thlr., und im Jahre 
1863 von 35 Kandidaten 700 Thlr. ein. Auch in dieſem Jahre ſoll 
ſich ſchon eine merkliche Vermehrung der Einnahmen der Kommiſſion 
gegen die Vorjahre zeigen. 

— Die Erlangung tüchtiger Stenographen, namentlich im 


Hinblick auf die Nothwendigkeit derſelben für die Verhandlungen des 


Landtages, wie auch in anderer Beziehung iſt ſchon ſeit langen Jahren 
das Beſtreben der königlichen Staatsregierung geweſen, und ei . N 
es e n koſten . er Kurs r Aushi ung von ee h 

hauſes durch den Vorſteher der 


einen ſolchen koſten⸗ 


dern die Leitung deſſelben vielmehr dem Vertreter der Gabelsbergerſchen 
Schnellſchreibemethode übertragen werden, da überhaupt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit die Mehrheit der bei der Aufnahme der Verhandlungen fun⸗ 
girenden Stenographen aus Männern der Gabelsbergerſchen Schnell- 
ſchreibemethode beſteht. 

Lauenburg, 9. Auguſt. Daniel Seffte, ein armer und arbeits⸗ 
unfähiger Veteran in Lauenburg, der die Feldzüge von 1813—1815 mit⸗ 
gemacht, auch Verwundungen davongetragen hat, bezieht eine Invaliden⸗ 
penſion von 1 Thlr. monatlich; da er hiervon ſelbſtverſtändlich nicht le⸗ 
ben kann und ſonſt über gar keine Exiſtenzmittel verfügt, wandte er ſich 
an ſein Kommando mit der Bitte um Erhöhung ſeiner Penſion oder 
Aufnahme in ein Invalidenhaus. In dem Beſcheide hierauf heißt es, 
nachdem ihm eine Penſionserhoͤhung abgeſchlagen, wörtlich: „Was Ihre 
fernere Bitte um Aufnahme in ein Invalidenhaus anbetrifft, ſo bedauert 
das Bataillon, Ihnen hiermit eröffnen zu müſſen, daß ein derartiges 
Geſuch dieſſeits nicht befürwortet werden kann. Nach den eingezogenen 
Ermittelungen beſitzen Sie nicht den patriotiſchen Sinn eines preußiſchen 
alten Kriegers; Sie haben, obgleich gewarnt, dennoch wiederholt bei den 
Wahlen mit der demokratiſchen Partei gegen die Regierung Ihres Kriegs⸗ 
herrn geſtimmt und dadurch bewieſen, daß Ihr Umgang für die andern 
Kameraden in den Invalidenhäuſern kein empfehlenswerther, vielmehr 
nur ein nachtheiliger im Allerhöchſten Intereſſe Seiner Majeſlät des 
Königs und Vaterlandes ſein würde. Fernere Geſuche Ihrerſeits wird 
das Bataillon mit Porto belegt unbeantwortet zurückſenden. Grau⸗ 
denz, 11. Juli 1864. Der Major und Regiments⸗Kommandeur. 
Janke.“ — Es iſt nun in Lauenburg für den Steffle eine Groſchenſamm⸗ 
lung ins Werk geſetzt worden, die demſelben eine monatliche Unterſtützung 
von 1 Thlr. gewährt. (Stolp. Intelligenzbl.) 

Stettin, 10. Auguft. Das hieſige Flotten ⸗Komité hat unter 
heutigem Datum der Marine⸗Intendantur in Berlin eine Anwelſung 
auf die Erhebung von 1000 Thaler für die Mannſchaft des preußiſchen 
Kanonenbootes „Blitz“ überſandt. Obwohl der urſprüngliche Beſchluß 
die Wegnahme oder Zerſtörung eines däniſchen Kriegsſchiffes im Kam⸗ 
pfe als Bedingung für die Auszahlung obiger Summe vorgeſehen hatte, 
jo gab doch das Komité ſeinem Beſchluſſe gern eine weitere Ausdehnung, 
nachdem unter andern das armirte däniſche Kanonenboot „Lymfjord“ 
durch Kapitulation von obigem Kanonenboote genommen ift. (Oftj. Z.) 

Wehlau, 9. Auguſt. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet: 
Geſtern fand hier ein Milttärexceß ſtatt, welcher noch heute die Stadt 
in Aufregung erhält. Augenzeugen haben darüber Folgendes berichtet. 
In Graßner's Hotel erſchien nach 8 Uhr Abends der Ulanenlieutenant 
v. Saſſe. Es wurde von ihm mit Mißfallen aufgenommen, daß der an 
einem Tiſche in Geſellſchaft ſeines Bruders und des ihm befreundeten 
Landwehrlieutenants Becker ſitzende Bezirksfeldwebel Herrmann es unter⸗ 
ließ, ſich von feinem Sitze zu erheben. Von dem Lieutenant v. S. auf⸗ 


wurden die Fiſcherboote, 


gefordert, ihm dieſerhalb nach der Wache zu folgen, verſuchte Lieutenant 


B. eine Verſtändigung herbeizuführen, hob namentlich hervor, daß der 
Fall wohl nicht dazu augethan ſei, um eine Arretirung vorzunehmen und 
glaubte damit die Sache beigelegt zu haben, indem ſich v. S. auch ent⸗ 
fernte. Bald erſchien dieſer jedoch wieder, und zwar in Begleitung zweier 
Ulanen, welche er von der Wache herbeigeholt hatte und die, gleich ihrem 
Führer, mit gezogenem Säbel in das Lokal eindrangen. Der Feldwebel 
wurde nochmals zum Mitgehen aufgefordert; ſein Bruder und der Lieute⸗ 
nant traten jedoch vor und verſuchten mit Vorſtellungen den v. S. zu be⸗ 
chwichtigen, welcher nun aber ſofort auf dieſe beiden einhauen ließ. Der 
Feldwebel hatte ſich inzwiſchen durch ein anderes Zimmer entfernt, und 
ſo waren außer den Angegriffenen nur noch zwei Gäſte und zwei Mäd⸗ 
chen im Zimmer. Widerſtand konnte den Angreifern nicht geleiſtet wer⸗ 
den, deſſenungeachtet wurden Säbelhiebe ausgetheilt, bis der Bruder des 
Feldwebels und dann auch der Lieutenant B. zu Boden ſtürzten, blutend 
aus Wunden des Kopfes und des Angeſichts. Als die Angegriffenen 
niedergehauen waren, wurden ſie aus dem Lokale und zur Wache ge⸗ 
ſchleppt. Zwei Aerzte waren hier gegen drei Stunden mit den Ver⸗ 
wundeten beſchäftigt und wurden dieſe dann ſofort in Privatwohnungen 
eſchafft. 
eis Beſtreich Wien, 10. Aug. Im Preßprozeß der „Re- 
orm“ iſt Schuſelka zu einem Monat Arreſt, verſchärft mit einem 
Taz Einzelhaft, und zu 50 Gulden Kautionsverluſt verurtheilt. Die 
Berufung iſt angemeldet. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 9. Auguſt. Von Seiten der preußiſchen Regierung iſt, 
wie ſchon früher gemeldet, das Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen den 
Städten Kiel und Rendsburg in die Hand genommen und ſind bereits 
preußiſche Techniter mit den Vorarbeiten zu dieſer Bahnlinie beſchäftigt, 
nachdem von den hohen Bundeskommiſſarlen für Holſtein die Erlaub⸗ 
niß zur Ausführung der nöthigen Vorarbeiten ertheilt iſt. Die Direk⸗ 
tion der Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, bei welcher angefragt wurde, 
ob ſie gegen die Ausführung der fraglichen Bahn Einwendungen zu er⸗ 
heben oder beſondere Wünſche in Bezug darauf vorzutragen habe, hat er⸗ 
klärt, daß ſie, obwohl der Verlehr zwiſchen Kiel und Rendsburg — der 
auf der Altona⸗Kieler Bahn den Umweg über Neumünfter nehmen muß 
— ihr durch die projektirte direkte Bahn entzogen werden wird, doch mit 
Rücksicht auf den Anſchluß des fruchtbaren Landſtriches zwiſchen Kiel 
und Rendsburg für den Eiſenbahnverlehr keine erhebliche Verminderung 
ihrer Einnahme in Folge der Anlage jener neuen Bahn befürchte, alſo 
keine Einwendungen gegen dieſelbe zu erheben gedenke. Im Uebrigen 
hat die Direltion den Wunſch ausgesprochen, daß die Endbahnhöfe der 
neuen Bahn in möglichjt direkter Verbindung mit den Bahnhöfen in 
Kiel und Rendsburg geſetzt werden möchten. (Schl⸗H. 3.) 

— Aus Flensburg, 8. Auguſt, wird dem „Altonaer Merkur“ 
noch gemeldet, daß am Sonntage gegen Abend das dritte Dampfſchiff 
mit Schleswigern hier eintraf. Die Leute wußten nicht genug von den 
ausgeſtandenen Qualen, die ſie noch in letzter Zeit in Kopenhagen erdul⸗ 
det hatten, zu erzählen. In den nächſten Tagen werden die permitiirten 
Gardiſten und Huſaren ankommen. — Dieſen Nachmittag verlaſſen 
uns die Dampfichiffe.- Das Hauptbüreau der preußiſchen Feldpoſt paſ⸗ 
ſirte am Morgen durch und bleibt tu der Stadt Schleswig. Ebenfalls 
5 welche ſo gute Dienſte geleiſtet haben, wieder per 

en nach Schleswig durchgebracht. 
18 Fans 9. Auguſt. Ueber die projektirte Bank für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein erfährt die „Kiel. Ztg.“, daß die Vertreter von einem Ham⸗ 
burger und einem Altonaer Haufe für ein Konſortium angeſehener deut⸗ 
ſcher Banthäuſer das Prwilegium zu einer ſchleswig-holſteinſchen Landes⸗ 
bank begehrt haben. Es ſoll ihnen eröffnet worden fein, daß die Koneceſ⸗ 
ſion zu einer Zettelbank nicht ohne Mitwirkung der geſetzgebenden Landes⸗ 
verſammlung und auch nur für beide Herzogthümer gemeinſchaftlich ertheilt 


werden könne. Wenn demnach vorläufig die Verleihung einer Koncejjion | 


doch der Einreichung von betreffenden Gutachten 


icht thunlich ſei, ſtehe 
n 9 da die Angelegenheit eine ſorgfältige 


nichts entgegen, um ſo weniger, 


— 
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Prüfung verlange und diefe dadurch angeregt werde. — Heute iſt Herr 
Wilh. Beſeler, bekanntlich gegenwärtig Kurator der Univerfität Bonn, 
hier eingetroffen. 

— Der „Fl. N. Ztg.“ zufolge bereitet man in Nordſchleswig aller⸗ 
orten Petitionen vor, um vermehrte Stundenzahl für den deutſchen Un⸗ 
terricht, — man iſt durchgängig der Meinung, daß eine Stunde täglich 
das Minimum ſein müſſe, — und daun auch darum, daß dieſe deutſchen 
— unter die Zahl der gewöhnlichen Schulſtunden aufgenommen 
werden. 

ng Wie der „A. M.“ vernimmt, ſollen ſich die Meldungen von 
früheren ſchleswig-holſteinſchen Offizieren und von Offizieren aus den 
deulſchen Bundesſtaaten, welche ihre Dienſte für eine ſchleswig⸗holſteinſche 
Armee (Kontingent) angeboten auf beinahe 1500 belaufen. 
— Die lelegraphiſch ſchon im Auszuge mitgetheilte Erklärung der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Prälaten und Ritterſchaft lautet: 725 
„Nachdem die vollſtändige Trennung der Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein von Dänemark durch die glänzenden Waffenthaten der deutſchen 
Großmächte nunmehr erreicht iſt und die befreiten Herzogthümer der Ausſicht 
entgegen ſehen, als ein ſeloſtſtändiger Staat anerkannt zu worden, begrüßen 
Prälaten und Ritterſchaft dieſe ibrem Vaterlande eröffnete Zukunft mit den 
Gefüblen der tiefiten Dankbarkeit gegen diejenigen, welche unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande ein ſolches Ende herbeigeführt haben. Während Prälaten 
und Nitterſchaft der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein ſich der Ueberzeugung 
hingeben, daß die Exbfolgerrage dem Rechte des Landes entſprechend erledigt 
werden wird, glauben ſie ſich den Mächten gegenüber, welche bei der Rege⸗ 


lung der ſtaats⸗ und völkerrechtlichen Verhältniſſe ihres Vaterlandes das 


Hauptgewicht in die Waggſchale legen werden, über zwei Punkte ausſpre⸗ 
chen zu müſſen, deren Feſtſtellung ihnen für das Wohl des Vaterlandes von 
großer Bedeutung ericheint. Der erſte derſelben betrifft eine ohne weiteren 
Aufſchub ſofort berbeizuführende Wiederherſtellung einer gemeinſamen ein⸗ 
heitlichen Regierung für beide Herzogthümer, Die Vereinigung derſelben 
wirg geboten durch das uralte anerkannte Recht, die uralte Gewohnheit und 
Liebe des Zuſammenſeins, endlich durch den großen Nutzen, den fie ſtets ge⸗ 
bracht. Prälaten und Ritterſchaft find zu feſt davon überzeugt, daß die Ver⸗ 
einigung beider Länder Haupthedingung ihres Wobles und Gedeihens iſt, 
um nicht den lebhaften Wunſch auszuſprechen, daß dieſelbe bald, ja ſobald 
die Umſtände ſolches irgend geſtatten, möchte ins Leben gerufen werden. 
Der zweite Punkt, deſſen Prälaten und gitterſchaft zu erwanen ſich erlau⸗ 
den, berührt in anderer, aber ebenfalls ſehr weſentlicher Weiſe das Wohl 
ihres Vaterlandes. Prälaten und Ritterſchaft glauben ausſprechen zu müſ⸗ 
ſen, daß ihrer Anſicht zufolge ein enger Anschluß des Staates Schleswig⸗ 
Holſtein an einen mächtigen deutſchen Staat im höchſten Grade den Juter⸗ 
eſſen und zugleich den Wünſchen des Landes gemäß it, und find der Anficht, 
daß ohne eine ſolche Anlehnung an eine kräftige Stütze Schleswig-Holſtein 
ſchweren und gefahrvollen Verwickelungen entgegen geben könnte; ſie wün⸗ 
ſchen dieſen Anſchluß um ſo mehr, als ſie überzeugt ſind, daß derſelbe auch 


den Intereſſen 


und Ritterſchaft werden deshalb die Herbeiführung einer Gemeinſamkeit der 


diplomatischen, militäriſchen und maritimen Verbältniſſe ibres Vaterlandes 
mit dem preußiſchen Staate als ein für alle Theile heilverſprechendes Er⸗ 
eigniß begrüßen. Beſchloſſen in der Verſammlung des Korps der ſchleswig⸗ 
bolſteinſchen Prälaten und Ritterſchaft. Kiel, am 8. Auguſt 1864.“ (Nach 
dem „Altonaer Merkur“ ſoll die Erklärung dem Bunde und den deutſchen 
Großmächten vermittelſt der betreffenden Civilkommiſſare in Holſtein und 


Schleswig überreicht werden.) Ba 
Flensburg, 11. Auguſt. Wie der „Flensburger 


Norddeutſchen Zeitung“ aus Kiel gemeldet wird, ſtimmte 
die Minorität der Verſammlung der Prälaten und Ritter⸗ 
ſchaft nur gegen die ſofort herbeizuführende Wiederherſtel⸗ 
lung einer gemeinſamen einheitlichen Regier 
Herzogthümer, war aber hinſichlich des zweiten Punktes 
(enger Anſchluß an Preußen) mit der Majorität völlig ein⸗ 
verſtanden. 
Kopenhagen, 
niedergeſetzte Ausſchuß zur Unterſuchung des Transportw eſens der 
Armee nach der Räumung der Dannewirke hat ſeinen Bericht erſtattet, 
worin auf's Schärfſte das Benehmen des Orlogskapitäns Raffenberg ge⸗ 
tadelt wird, deſſen Mangel an Intereſſe für die Sache es zuzuſchreiben 
ſei, daß 7 Schiffsladungen mit Proviant in der Flensburger Föhrde zu⸗ 
rückgelaſſen wurden und den allürten Truppen in die Hände fielen. Der 


ng für beide 


8. Auguſt. Der vom Folkething des Reichsraths 


0 des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes entſpricht. Dieſen zu 
dienen werden die befreiten Herzogthümer ſtets freudig bereit ſein. Prälaten 


| 
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Ausſchuß beantragt deshalb, das Kriegs- und Marineminifterium auf⸗ 
zuforden, aufs Sorgfältigſte die Sache zu unterſuchen, und darauf den Be⸗ 
treffenden zur ſtreugſten Verantwortung zu ziehen. 

— Die Kommunal⸗Verwaltung der Stadt Odenſe hat bei dem 
Ober⸗General, General-Lieutenant v. Steinmann, die baldige Aufhebung 
des über die Inſel Fühnen verhängten Belagerungszuſtandes beantragt, 
nachdem zuvor zwei Propoſitionen in Betreff der Anrufung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums oder des verſammelten Reichsraths verworfen worden 
waren. 

— Aus Randers iſt eine bemerkenswerthe Adreſſe an den 
König eingetroffen. Dieſelbe trägt die Namen von ſechszehn angeſehenen 
Männern der Stadt und Umgegend Randers (u. A. des Kammerherrn 
Lehunsgrafen Scheel, Stiftsamtmanns Roſenörn, Amtsverwalters Schaf⸗ 
falitztyh de Muckadell, des Bürgermeiſters Juſtizraths Fiſcher und des 
Hardesvogts Juſtizraths Kampmann) und hat folgenden Wortlaut: 
„Allergnädigſter König! Als die Botſchaft uns erreichte, daß die Frie⸗ 
denspräliminarien abgeſchloſſen worden, wurde durch den Gedanken an 
den baldigen Eintritt eines beſſeren Zuſtandes die Betrübniß über die er⸗ 
littenen Verluſte gemildert. Dieſe Hoffnung iſt jetzt durch die von dem 
Militärgouvernement fir Jütland ausgefertigte Bekanntmachung, daß 
der Kriegszuſtand hier unverändert fortbeſtehen würde, zerſtört worden. 
Wir wenden uns deshalb an Ew. Majeſtät mit der inſtändigen Bitte, 
daß Ew. Majeſtät alsbald die Anordnungen treffen wolle, welche die 
Beſeitigung dieſes Zuſtandes bewirken können. Namentlich müſſen wir 
es als von äußerſter Wichtigkeit bezeichnen, daß alsbald der Abſatz der 
Landesprodukte und die Zufuhr der Gegenſtände des Lebensunterhalts 
auf dem Seewege ermöglicht werde, da im entgegengeſetzten Falle die 
Bevölkerung die Grundbedingungen ihres Daſeins mehr und mehr er⸗ 
ſchüttert erachten muß. Wir erſuchen Ew. Majeſtät, den Ausſpruch 
unſerer unterthänigen Treue und Ergebenheit, welcher unter den ſchweren 
Fügungen des Schickſals ſtets unverändert bleiben wird, empfangen zu 
wollen. Jütland, den 3. Auguſt 1864.“ 

— Die „Berlingske Tidende“ veröffentlicht eine Loyalitäts⸗ 
Adreſſe aus Reykiavik auf der Inſel Island, vom 21. April, worin 
das Hinſcheiden König Frederiks VII. bedauert, der regierende König zu 
der Thronbeſteigung beglückwünſcht und ſchließlich die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß es Dänemark alsbald vergönnt ſein möge, die Seg⸗ 
nungen des Friedens zurück zu erlangen. Die königliche Rückantwort 
datirt vom 8. Juli und enthält die Dankſagung für die bewieſene Loya⸗ 
lität der Isländer. 

Großbritannien und Irland. 

London, 9. Auguſt. Die „Times“ beſpricht heute den Pari 
fer Proeeß der 13 und zieht aus dem Ergebniſſe deſſelben den Schluß, 
daß den Franzoſen am Ende eine feſte Regierung doch noch immer lieber 
ſei, als eine durch Unruhen, ja, möglicher Weiſe durch eine Revolution 
zu erkaufende größere Rede- und Wahlfreiheit. „Das Ereigniß“, jagt 
fie, „hat eine Art matten Intereſſes erregt, wird jedoch vermuthlich ſchon 
in einer Woche von einem Publikum vergeſſen ſein, welches ſich im Grunde 
des Herzens eigentlich wenig um die Ueberlieferungen parlamentariſcher 
Freiheit kümmert. Wenn die Lampen zur Feier des Napoleonstages an⸗ 
gezündet find, jo werden die Protejte des Herrn Garnier⸗Pageés und die 
Beredſamteit Jules Favre's dem Gedächtniſſe der Menge entſchwunden 


erzeugt es doch Apathie, und dieſe dient gewiſſen Zwecken ganz eben ſo 
gut. Der Beweis iſt geliefert, daß es dem Gente und Patriotismus 
wenig nützt, ſich als ruhige Dulder hinzuſtellen oder im Tone der Ent⸗ 
rüſtung zu dellamiren. Der liberale und katholiſche Montalembert eben⸗ 
ſowohl, wie die Republikaner aus der Schule von 1848, werden vom 
Polizeigerichte wie gewöhnliche Verbrecher verurtheilt und Frankreich ver⸗ 
nimmt die Nachricht mit empörender Gleichgültigkeit. Der Prozeß der 
vorigen Woche verurſachte nur eben jene Aufregung, welche ſich ſtets da 
findet, wo die Angellagten wohlbekannte Perſonen und die Vertheidiger 
die hervorragendſten Mitglieder des Barreaus ſind, von denen man er⸗ 
wartet, daß ſie ſich ihres Rufes nicht unwürdig erweiſen werden 


Etwas über engliſche Landwirthſchaft. 
Von N. M. Witt auf Bogdanowo. 
(Fortſetzung.) 

Es iſt vielfach geäußert worden, daß, da es in England möglich war, 
ſolche Racen zu ſchaffen, es auch gewiß bei uns möglich ſein müſſe, ähn⸗ 
liche heranzubilden, daß dies zweckmäßiger ſei, als die engliſchen direkt 
einzuführen. Dagegen ſpricht ſich nun auf der anderen Seite eine an⸗ 
dere und gewiß praktiſchere Anſicht durch die vielfache Einführung edler 
Zuchtthiere aus England aus: lieber das vorhandene Gut raſch zu ſei⸗ 
nem Vortheil zu benutzen, ſtatt erſt langſam und ungewiß die Heranbil⸗ 
dung deſſelben zu verſuchen. Demnach muß es für beide Theile von größ⸗ 
tem Intereſſe ein, die Zuchtprincipien der engliſchen Praxis zu erfahren, 
da dieſelben, will man nicht fortgeſetzt auf England angewieſen bleiben, 
ebenſo ſehr für die konſtante Jortzucht dieſer guten Eigenſchaften noth⸗ 
wendig find, wie fie zur erjten Entwickelung derſelben es waren. 

Wenn wir uns nun erlauben, hier einige Bemerkungen über dieſen 
Punkt mit einfließen zu laſſen, ſo müfjen wir geſtehen, daß dieſer der 
mangelhafteſte Theil unſeres Berichtes iſt, wie dies auch in der kurzen 
Zeit unſeres Beſuches, und in der Natur der Sache liegt, dennoch kön⸗ 
nen wir ganz kurz einige wenige Bemerkungen nicht zurückhalten, die wir 
mit Nachſicht aufzunehmen bitten. 

Wer die verſchiedenen herrlichen Produkte der engliſchen Thierzucht 
bewundert, etwa in einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung oder auf den 
Märkten oder auf den Gütern ſelbſt, und das den jo verſchiedenen Ver— 
hältniſſen und Bedürfniſſen Angepaßte der Leiſtungen derſelben bemerkt, 
dem erſcheint der Thierkörper, ſonſt ſo unbeugſam, in den Händen der 
Engländer wie weiches Wachs zu ſein, aus dem er formen kann, was er 
will und wie er es braucht, und es drängt ihn, das Rezept für dieſe her⸗ 
vorragenden Leiſtungen zu erforſchen. Da geht es ihm denn aber wohl 
wie jenem Fabrikherrn, von. dem J. Stuart Mill erzählt, der für vieles 
Geld und Mühe einen Arbeiter ſich erwarb, welcher die Entdeckung be⸗ 
ſonders schöner Farbenmiſchungen gemacht haben ſollte, wie ſeme Arbei⸗ 
ten bewieſen, um ihn für ſeine zahlreichen Fabriken nutzbar zu machen. 
Es ſtellte ſich aber heraus, daß derjelbe durchaus nach keiner beftimmten 
Methode arbeite, ſondern, ohne ſich über ſein Thun im geringſten Re⸗ 
chenſchaft geben zu können, ſich in feiner vorigen Stellung nur eine ge⸗ 
wiſſe Praxis angewöhnt hatte. Aehnlich geht es mit manchem prakti⸗ 
ſchen Züchter. Man iſt dann gezwungen, dieſer handgrifflichen prakti⸗ 
ſchen Viehzüchtung ihre Art und Weiſe mehr von den Händen abzuſehen 
und zu lernen, als theoretiſche Lehren fertig empfangen zu können. In⸗ 
dem wir nun die herrlichen Vollblutſchläge betrachten, fertig und voll⸗ 


kommen wie fie find, feiſt und glatt, wie fie ſich uns auf den Thier⸗ 


ſchauen oder bei den Verkaufszüchtern präſentiren, müſſen wir weſentlich 
und ſtreng unterſcheiden, welchen Antheil an dieſem Produkte das Züͤch⸗ 
tungsreſultat oder der Racecharakter und welchen Antheil daran die Pflege, 
Aufzucht und künſtliche Mäſtung hat. 

Denn nur die Fähigkeit, ſich zweckmäßig zu entwickeln, kann durch 
richtige und fortgejegte Zuchtwahl erzielt werden, während noch eine ganze 
Reihe von Mühen, Pflege, ſorgfältiger gleichmäßiger und naturgemäßer 
Fütterung dazu gehören, dieſe Eigenſchaften zur vollkommenen Leiſtung 
zu machen. Dies darf man nicht verwechſeln, und ſo wollen wir denn 
zuerſt einige allgemeine Züchtungsgrundſätze beſprechen und dann erſt zu 
dem Theil der Aufzucht und Fütterung ze. übergehen. 

Da müſſen wir denn leider geſtehen, daß es uns trotz redlichen Ei⸗ 
fers nicht gelungen iſt, einer jener jo lebhaft für und wider diskutirten 
Theorien auf die Spur zu kommen, als da ſind: beſondere Bevorzugung 
in der Vererbungsfähigkeit eines der Geſchlechter bei der Zucht, beſondere 
Bevorzugung der Reinzucht, wenn von örtlichen Racen die Rede iſt, will- 
kürliche Züchtung der Geſchlechter, übers Kreuzverfahren, d. h. daß das 
männliche Thier meiſt auf weibliche Nachkommen ſeine Eigenſchaft vers 
erben ſoll und ebenſo das weibliche mehr auf männliche Nachkommen, 
oder daß man, um eine neue Race zu bilden, die Eigenſchaften erſt durch 
Kreuzung lockert und dann ein drittes Thier einer konſtanten Race hin⸗ 
zubringt, oder beſondere Berückſichtigung der erſten Infeklion und des 
Mutterthiers oder beſondere bis zur nächſten Blutverwandtſchaft gehende 
Bevorzugung der Inzucht ꝛc. und wie die verſchiedenen wichtigen Dinge 
alle heißen mögen. 

Dagegen glauben wir etwa Folgendes bemerkt zu haben: einen äu⸗ 
ßerſt geſchärften, zutreffenden Blick, ein 8 
Erkennung der Entwickelung auch der unbedeutendſten Theile, 3. B. eines 
einzelnen Muskels ꝛc. am Thierkörper, ſo wie in der Leiſtungsfähigkeit des 
Thieres bei der Auswahl zur Zucht, wie ſie nur eine fleißige eigene, 
langjährige Erfahrung durch emſige Beobachtung und eingehende Beſchäf⸗ 
tigung damit hervorbringen kann, auf den unzähligen Märkten und vie⸗ 
len reich ausgeſtatteten Thierſchauen, durch einen ernſten Mann, der 
dieſes Studium der Natur und der Leiſtungen des Thieres ſich zum eigen⸗ 
ſten Beruf gemacht hat. Dieſes ſcharfe Beobachtungsvermögen findet 
man weit verbreitet, weil es vielfach geübt wird. 


Man wählt nun mit ganz gleicher Sorgfalt und ganz gleicher Be⸗ 
rückſichtigung zur Zucht ſowohl das weibliche wie das männliche Thier 
aus, indem beide in möͤglichſtem Grade die gewünſchten Eigenſchaften 
oder ſolche Leiſtungen bereits bewieſen haben müſſen und berückſichtigt, 
wenn möglich, dabei auch den Charakter der Familie, aus der das Thier 
ſtammt, in dieſen Leiſtungen, wozu die Heerdbücher Anhalt geben. 


sehr geübtes Auge der Züchter für ein wichtiges 


Daß die Stammbäume der Thiere nach der weiblichen Abſtammung 
geführt werden, hat ſeinen Grund darin, daß eine Mutter, als Anfangs» 
glied einer Familie, wohl in ihrer Nachkommenſchaft zu überſehen iſt und 
mehr Anhalt bietet in ihrer Beſchränkung, als diejenige eines Stieres, 
die unzählig fein kann, da man überdies eine bekannte, in ihren Leiſtungen 
gute Kuh nie zu einem ſchlechten Bullen, einen guten Bullen aber zu al- 
len möglichen guten und ſchlechten Kühen bringen wird. 


Natürlich muß bei weiblichen Thieren, welche ihre Jungen fäugen’ 
die Fähigkeit derſelben als Ammen mit berückſichtigt werden. 1 


Berfteht man unter Inzucht Familienzucht, d. h. um mich einfach 
auszudrücken, daß man Vetterſchaften verſchiedener Grade mit einander 
paart, fo findet dieſelbe häufig Anwendung, es kann dann auch wohl die 
wiederholte Benutzung eines männlichen Thieres auf ſeine entfernten 
Nachlommen zur Verſtärkung ſeines Einfluſſes in Anwendung kommen; 
verſteht man aber unter Inzucht die Paarung von Geſchwiſter oder Va⸗ 
ter und Tochter oder Mutter und Sohn, ſo wird dieſelbe ſorgfältig ver⸗ 
mieden. 

Der Organismus des Thieres zeigt in ſeinen Organſyſtemen oder 
feinen einzelnen Organen fortwährend das Beſtreben, durch innere, uns 
unbekannte oder äußerliche, durch Fütterung, Pflege hervorgebrachte Ein⸗ 
flüſſe nach verſchiedenen Seiten hin auszuarten, ſich zu verändern. Dieſe 
mehr zufälligen Ausartungen können nun, wenn ſie die Vergrößerung, 
eg bal ber Beiigemebeö:oder fonfii 

eiſches, des Muskel? oder Fettgewebes o er ſonſtiger gewünſchter Eigen» 
ſchaften betrifft, der Zucht weſenllich zum Nutzen dienen, ine iſt — 1 
Erkennen, eine zweckmäßige Verwendung und ein möglich⸗ 
ſtes Feſthalten dieſes glücklichen Zufalles der Haupthebel zum Fortſchrei 
ten der Zucht in den Leiſtungen. Auf der anderen Seite iſt die Ausar⸗ 
tung dein Hauptzwecke nicht entſprechend, eine Art Vertümmerung, oder 
das Verhältniß der Entwickelung eines Organſyſtems oder eines einzel⸗ 
nen Organs zu einem andern iſt in einem ſolchen Mißverhältniß, daß 
die Geſundheit und der Kraftzuſtand des Thieres darunter leidet (Ueber⸗ 
bildung); in beiden Fällen iſt wieder ein möglichſt raſches Erkennen und 
fortgeſetztes energiſches Ausmerzen das einzige Mittel, die guten Leiſtun⸗ 
gen der Zucht zu erhalten. 

Man vermeidet das Alter bei Zuchtthieren und merzt früh aus, 
nutzt dagegen gern die Thiere in der Volltraft ihrer Jugend, vorzüglich 
im 2., 3. und 4. Jahre. 

Findet ich nun in einer örtlich vorhandenen Naturrace kein Indi⸗ 
viduum, welches in jo hohem Grade gewiſſe gewünſchte Eigenſchaften ent 
hält, wie eins einer andern Race, ſo findet dieſe Art der Kreuzung, oder 


Verlängerung des Rumpfſkeletts, die Entwickelung des 


. 


Was auch immer die imperialiſtiſchen Begriffe von Freiheit fein mögen, 
keinesfalls ſchließen fie die Bildung eines Vereins in ſich, welcher gegen 
den Miniſter des Innern, die Präfekten und die ganze in Frankreich bes 
ſtehende Verzweigung der officiellen Gewalt Oppoſition macht. Selt⸗ 
ſam, daß jetzt, im 12. Jahre des Kaiſerreichs, der „Bau“ noch nicht 
beſſer „gekrönt“ iſt. Aber eine Kritik ſteht uns ſchlecht an, wo Frank⸗ 
reich offenbar ſo gleichgültig iſt. Unſere Nachbarn müſſen ihre Angele⸗ 
genheiten ſelbſt am beſten verſtehen, und es ſcheint, daß ſie, außer in 
der Hitze einer beſtrittenen Wahl, bereit ſind, der Regierung in allem, 
was ſie für ihre Sicherheit nöthig halten mag, ihre ſchweigende Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen. Vielleicht ruft ein Inſtinkt, der ſelbſt noch 
ſicherer iſt, als die patriotiſchen Eingebungen der Häupter der liberalen 
Partei, dem Volke mit warnender Stimme zu, daß ihm mehr Gefahr 
von den Ausſchreitungen der Revolution, als von denen der Obrigkeit 
droht, und es iſt viclleicht der Anſicht, daß die Vortheile einer größeren 
Rede⸗ und Wahlfreiheit durch die Unruhe theuer erkauft werden würden, 
auf welche man ſich bei einer zu befürchtenden Schwäche der Regierung 
gefaßt machen müßte.“ Ein gewiſſer Ton des Hohnes läßt ſich in dem 


Artikel nicht verkennen, und was die „Times“ von der ſtumpfen Gleich⸗ 


gültigkeit des franzöſiſchen Volkes ſagt, iſt denn doch wohl etwas übertrieben. 

— Der Prinz Napoleon, welcher in Schottland unter dem 
Namen eines Grafen von Meudon reiſt und in deſſen Begleitung ſich 
die Prinzeſſin Murat und der Graf Ferra Piſani befinden, beſuchte vm 


vorigen Freitag die Gießerei in Greenock, wo die Maſchinen für die drei 


großen franzöſiſchen transatlantiſchen Dampfer Waſhington, Lafayette 
und Europa angefertigt worden ſind. 

— Wie aus Dublin von geſtern Abend telegraphirt wird, war der 
Grundſtein zu dem O'Connell-Denkmale unter ungeheuren Kund⸗ 
gebungen der Volksbegeiſterung gelegt worden. a 

— In England haben verhältnißmäßig nur wenig polniſche 


Flüchtlinge ein Aſyl geſucht, weil dort weder die Regierung noch 


Privatperſonen ſich ihrer annehmen. Aber auch dieſe wenigen Flücht⸗ 
linge find in England der bitterſten Noth preisgegeben und müßten buch 
ſtüblich verhungern, wenn fie von den ältern Emigranten uicht mit dem 
letzten Groſchen unterſtützt würden. Sie haben ſich daher genöthigt ge⸗ 
ſehen, England zu verlaſſen, und werden in dieſen Tagen von Liverpool 
aus, wo ſie ſich ſammeln, nach Amerila abſegeln. Die meiſten ſind 
ſchon zur unioniſtiſchen Armee angeworben. 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Heute war Miniſterrath in St. Cloud unter 
dem Vorſitz des Kaiſers. Man ſoll ſich hauptſächlich mit den Ernennun⸗ 
gen bei Gelegenheit des Feſtes vom 15. Auguſt beſchäftigt haben. Diigr. 
Darboy, Erzbiſchof von Paris, hat in Ausſicht auf dieſes Feſt ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Geiſtlichteit feines Kirchſprengels gerichtet, das in fo fern 
Beachtung verdient, als ſich daſſelbe durch ſeine unperialiſtiſchen Gefühle 
vor allen anderen derartigen Dokumenten auszeichnet und ſich in höchſt 
loyalen und den kaiſerlichen Traditionen ſo angemeſſenen Ausdrücken er⸗ 
geht, daß es hier ſehr bemerkt wird, obgleich Msgr. Darboy ein der kaiſer⸗ 
lichen Dynaſtie ganz ergebener Mann iſt. Bekanntlich ließ Napoleon I. 
ſeinen Namenstag auf den 15. Auguſt, auf den Mariä Himmelfahrt 
fällt, feiern. Dieſer Tag wird in Frankreich ſeit mehreren Jahrhunderten 
mit beſonderer Feierlichteit begangen, da Maria die Schutzpatronin Frank⸗ 
reichs iſt, und Napoleon I. ließ ſeinen Namenstag zugleich mit dem Feſt⸗ 

der heiligen Sungjran Maria feiern. Mor. Darbay hebt. die 
doppelte Bedeutung dieſes Feſtes beſonders hervor und nennt die Cere⸗ 
monie zugleich einen patriotiſchen und religtbſen Akt. — Die Hiefigen 
Blätter, beſonders das 


„Pays“ und die „France“, fahren fort, aus 
Kopenhagen Korreſpondenzen zu bringen, in welchen von der großen, dort 
herrſchenden Aufregung geſprochen wird. 


Dieſe Korreſpondenzen, welche 
von deu Preßagenten des früheren däniſchen Miniſteriums herrühren, 
ſprechen ſich natürlich nicht zu Gunſten des neuen däniſchen Miniſteriums 
aus. Z. 5 

— Die „France“ ſpricht ſich über die preußiſche Politik in 
ſolgender Art aus: „Man kann allerdings Holſtein und Lauenburg, 


der Benutzung eines Individuums einer anderen ortlichen Race häufig 
und zum Vortheil der Zucht und Bildung der Vollblutracen ſtatt. 


Gehen wir jetzt zu dem Antheil über, den zweckmäßige Aufzucht, 
Fütterung, Pflege und Wartung an der Herſtellung der herrlichen Thiere 
haben, fo iſt es auch hier ein emſiges und umſichtiges Studium der Na⸗ 
tur des Thieres und ſeiner Geſundheitspflege, hervorgegangen aus dem 
fleißigen Bemühen der nur männlichen Wärter, das Aeußerſte den Kon⸗ 
turrenten gegenüber zu leiſten. Dieſe Wärter find ein wahrer Schatz 
und müſſen bei uns erſt herangebildet werden. Ihre Umſicht in der 
Aufzucht und Pflege der Thiere, herangebildet durch langlährige Praxis 
und das zu erreichende Vorbild auf den zahlreichen Konkurrenz⸗Ausſtel⸗ 
lungen, iſt oft unſchätzbar. Warum ſchlägt Lord Walſingham jetzt alle 
Southdown⸗Züchter Englands? Vielleicht weil er ſeit der Auflöſung 
der Heerde des Mr. J. Webb für vieles Geld deſſen Schäfer enga⸗ 

irt hat. 
: — —— wir nun nach den Mitteln, durch welche dies erreicht wird, 
ſo muß bemerkt werden, daß dieſe künſtlichen Vollblutzuchten durch die 
Intelligenz des Menſchen aus ſeiner Hand hervorgegangen, auch fort⸗ 
während derſelben bedürfen, und natürlich nie den Zufälligkeiten der 
Witterung und der Jahreszeiten, wie ſie in dürren Jahren mit knapper 
Weide, in naſſen Jahren mit üppiger, aber weniger intenſiver Weide 
eintreten, überlaſſen werden können, ſondern ſtets durch reichliche Zuga⸗ 
ben an Rüben, Körnern, Oelkuchen oder Kleie, je nach dem Alter und 
dem Bedürfniß des Thieres, zu jeder Zeit ſeines Lebens erhalten werden 
müſſen. 

Vor Allem ſucht man die fatale Periode des Abſetzens oder Ent⸗ 
wöhnens, wobei die Thiere leicht herunterkommen, gänzlich zu überwin⸗ 
den durch ſo langes und fortgeſetztes Saugenlaſſen oder Milchzugabe, 
bis ſich dieſelben ſo weit entwickelt haben, um allein durch anderes Futter 
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welche ſchon zur Konföderation gehören, definitiv Deutſchland einverlei⸗ 
ben; unter welchem Vorwande aber würde man Schleswig zu den Bun⸗ 
desſtaaten ſchlagen? Wenn dies verſucht würde, ſo wäre dies eine feierlich 
konſtatirte Grenzausdehnung, eine Umgeſtaltung des europaiſchen Terri⸗ 
toriums, und zwar mittelſt Eroberung. In Deutſchland aber ſcheint 
man zu glauben, daß Preußen Schleswig als perſonliche Eroberung, 
über welche es Niemanden Rechenſchaft ſchuldet, behalten wird. Was 
aber würde dann Holſtein werden? Welches wäre die Stellung des 
Herzogs von Auguſtenburg? Wäre er nicht ſeinem mächtigen Nachbar 
preisgegeben? ... Wir bedauern ſicherlich das Vorhandenſein ſolcher 
Elemente der Ordnungsſtörung, müſſen ſie aber gerade deshalb der öf— 
fentlichen Meinung bezeichnen.“ 

— Nach Mexiko iſt der erſte große Dampf⸗Transporteur, die 
Ardeche, von Oran abgegangen, um Truppen von Vera⸗Cruz abzuho⸗ 
len. Er hat 700 Mann des Fremden-Regiments an Bord, das ſeine 
Quartiere von Algerien mit denen von Mexiko vertauſcht. Sechs an⸗ 
dere große Transporteure und drei Transport⸗Fregatten werden ſeefertig 
gemacht und laufen Anfangs September aus, um Truppen abzuholen. 
Was das belgiſch⸗mexikauiſche Fremdenkorps anbetrifft, jo meldet die 
France, daß daſſelbe bereits 2400 Mann ſtark ſei, in Belgien auf Koſten 
des Kaiſers Max geworben werde, und bei der Muſterung, welche der 
General Chapelie am 7. Auguſt über daſſelbe gehalten, die Ergebniſſe 
ſich zufriedenſtellend gezeigt haben. Dieſes Corps geht der „France“ zu⸗ 
folge gegen den 15. September nach Mexiko ab. 

— König Leopold iſt heute Nachmittag um 3 Uhr von Paris nach 
Brüſſel abgereiſt. 

— Der „Abend-Moniteur“ bringt Nachrichten aus Nokuhama 
vom 3. Juni. Am 8. Mai hatte der frühere franzoſiſche Geſandte 
Frankreichs in Japan ſeinen Poſten ſeinem Nachfolger Leon Roches 
übertragen und das Land verlaſſen, nachdem er letzteren vorher nach 
Yeddo vor den Gorogio begleitet hatte. Als Herr Roches ſein Amt an⸗ 
trat, erhielt der engliſche Geſandte Befehl, energiſch gegen den Prinzen 
Nagato aufzutreten. Da die Konſuln von Holland und den Vereinig⸗ 
ten Staaten verſprochen hatten, ſich Sir Rutherland Alcock anzuſchlie⸗ 
ßen, ſtand der franzöſiſche Geſandte nicht au, denſelben ſeine moraliſche 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Alles läßt annehmen, daß die Frem⸗ 
den⸗Frage dem Mikado und den Daimios als Vorwand dient, dem Tai⸗ 
kun Schwierigkeiten zu bereiten, auf deſſen Macht ſie eiferſüchtig find, 
und daß der weltliche Herrſcher, von dieſer Oppoſition beunruhigt, feiner- 
ſeits gern den Vorwand verſchwinden laſſen möchte, auf den ſie ſich beru⸗ 
fen. Wie dem auch ſei, der Conqueror“, ein engliſches Linienſchiff, hat 
bereits auf der Rhede von Jokuhama Anker geworfen undſpäteſtens binnen 
einem Monat wird ſich die engliſche Seemacht an dieſem Punkte auf 15 
Schiffe mit 170 Kanonen, 2500 Seeſoldaten und 1500 Landungstrup⸗ 
pen belaufen. Der „Moniteur“ erwartet, daß in Gegenwart einer ſo 
impoſanten Macht die japaneſiſche Regierung ſich zu friedlichen Geſin⸗ 
nungen heranlaſſen wird. 


JItelie n. 

Tur in, 7. Auguſt. Der König Victor Emanuel iſt hieher 
zurückgelehrt, nachdem er im Thal von Aoſta gejagt. — In dieſen letzten 
Tagen ſind die Ratifikationen des neuen, die telegraphiſchen Depeſchen 
betreffenden Vertrages zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und dem Königreich 
Italien ausgewechſelt worden. Man wird jetzt unverzüglich an die Re⸗ 

viſion des Handelsvertrages zwiſchen den beiden Staaten gehen, und man 
verſichert, daß von beiden Seiten die Verhandlungen beſchleunigt werden 
follen, um fie bald zu einem guten Ende geführt zu fehen. 

Turin, 10. Auguſt. [Telegr.] Die „Gazetta ufficiale“ greift 
den Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Wien über die päpſtliche Anleihe 
heftig an. 

Rom, 6. Auguſt. Der „Nat. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 


t 


] 


! 
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Sie werden vernommen haben, daß am Ende des Juli ein elfjähriger | 


Judenknabe, mit Namen Joſeph Cohen, das Haus ſeiner Eltern im 
Ghetto mit dem Iunſtitute der Katechumenen vertauſchte, wo man ihn 
verwahrt; daß eine lebhafte Bewegung unter den Hebräern im Ghetto 


ſich ernähren zu können, und man vermeidet das Herabkommen der jun⸗ 
gen Thiere gänzlich durch alle mögliche Sorgfalt und Zubereitung von 
Trank aus Leinſamenaufkochungen ꝛc. Man ſcheut hierbei keine Milch, 
leine Mühe, kein Geld zu Beifutter ꝛc., da man ja nur den einen Zweck 
verfolgt, ein möglichſt praltiſch entwickeltes Zuchtthier zu haben, und man 
läßt es ſeine Hauptaufmertſamkeit ſeiu, das Thier in fortwährendem 
Gedeihen und Zunehmen zu erhalten. Das erſte Jahr iſt das wichtigſte 
in der Pflege und Ernährung. 

Ein anderes Reizmittel zur Erreichung des fortwährenden Zu⸗ 
nehmens bildet noch die öftere Abwechſelung der Weide von künſtlicher 
Grasweide auf Klee, oder von dieſer auf der ewigen Weide, natürlich mit 
ſteter Beigabe von Kraftfutter ad libitum in verdeckten Trögen und Rau⸗ 
fen. Eine ruhige, äußerſt ſanfte Behandlung der Thiere iſt üblich, lein 
rohes Schreien, Schlagen oder Stoßen iſt zu ſehen, und dadurch werden 
die Thiere äußerſt zahm, ſanft und phlegmatiſch. Ein leiſes Klopfen auf 
dem Rücken und Zureden genügt, um die feiſten Thiere aus ihrem be⸗ 
quemen Lager zum Aufſtehen zu bewegen. Reinlichkeit, luftige, geräu⸗ 
mige Ställe, reichliche Streu im Hofe und in den Ställen und tägliches 
Putzen iſt vor Allem gebräuchlich. - 

Das Rindvieh geht, jobald es nicht auf der Weide, zu zweien frei 
unangebunden in getrennten Abtheilungen in den Ställen, in denen ver⸗ 
ſchiedene Krippen, mit Tränkwaſſern und kräftigen Futtermitteln zur be⸗ 
liebigen Benutzung gefüllt, bereit ſteheu. Für die nöthige Bewegung wird 
während des Winters durch tägliches Heraustreiben auf den Hof geſorgt. 
Auch die Zuchtböcke ſtehen mitunter zu zweien in geräumigen Abtheilun⸗ 
gen unter leichten verlleideten oder offenen Schuppen. Im heißen Som⸗ 
mer bieten aufgeſchlagene leinene Zelte den Böcken Schutz, auch erhalten 
ſehr fette Kühe leinene Ueberzüge zur Abwehr der Fliegen. 


Betrachten wir jetzt noch kurz die Methode der Nutzviehhaltung in 
England. Auch bei dieſen iſt die Arbeitstheilung weiter angewendet, in 
dem Einige Molkereien haben und Jungviehzucht treiben, Andere wieder 
wenig oder gar kein Vieh halten und dies, Lammer, Jährlinge oder Zeit⸗ 
vieh auf den Märkten kaufen und durch die Maſt ihr Futter verwerthen. 


Manchmal wird auch ein Theil der Thiere aufgezogen, ein anderer 
zugekauft. Beim Rindviehſtamm, der gehalten wird, ſieht man gern au 
eine gleichmäßige gute Race. Natürlich würde eine hochedle Vollblutzucht 
hier zu theuer ſein, doch ſchafft man die edelſten Vollblutſtiere an. Die 
Kälber erhalten nun ſo viel Milch ſie wollen, entweder, indem man ſie 
fangen läßt, oder (meistens) aus dem Eimer tränkt, in einem reinlichen 
Kälberſtalle, wenigſtens drei Monate hindurch, denn bis dahin ſind die 
inneren Theile des Kalbes ſchon ſo weit ausgebildet, um, ohne daß das 
Thier leidet, andere als flüſſige Nahrung verdauen zu können. Leinſam⸗ 
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denz vom 2. d. M. lautet u. A.: „Unter den Aktenſtücken, welche der 


Lamm iſt halb durch den Winter. 


ftattfand, welche indeß die Polizei ſofort beſchwichtigte, und daß endlich 
die Judenſchaft um die Auslieferung des Kindes an deſſen Vater beim 
franzöſiſchen Botſchafter vergebens Rekurs nahm. Die officielle römi⸗ 
ſche Zeitung widerlegt nun in einem längeren Artikel die Darſtellung, 
welche dieſer an Mortara erinnernde Vorfall in den italieniſchen Blät⸗ 
tern gefunden hat, und erklärt: daß der jüdiſche Knabe, den ſeine Eltern 
bei einem chriſtlichen Schuhmacher in die Lehre gethan hatten, eben hier 
aus dem Umgang mit Katholiken Belehrung und Neigung zum Katho⸗ 
licismus einſog. Sein Brodherr habe erſt auf deſſen dringende Bitten 
eingewilligt, ihn in das Haus der Katechumenen zu bringen, wo ſich 
aus einem vor Zeugen abgehaltenen Examen der freiwillige Entſchluß des 
neuen Zöglings ergeben habe. Dieſe Prüfung ſei ſodaun vor dem Kar⸗ 
dinal⸗Rettor des Inſtituts in Frascati mit gleichem Reſultat wiederholt 
worden; der Vater des Knaben aber, aufgefordert in Rom Zeuge der 
Betenntniſſe ſeines Sohnes zu ſein, und mit ihm der Sekretär der iſrae⸗ 
litiſchen Gemeinde, habe ſich geweigert, dem Verhör perſonlich beizuwoh⸗ 
nen. Die Zeitung erklärt, daß man die Prüfungen des Knaben in lega⸗ 
ler Weiſe wiederholen und dann der Konſtitution Benedikts XIV. gemäß 
verfahren werde. Es iſt viel und muß als ein Fortſchritt oder doch als 
ein Zugeſtändniß an die öffentliche Meinung betrachtet werden, daß die 
officielle Zeitung Roms überhaupt ſich genöthigt ſah, über dieſen Vorfall 
ſich vernehmen zu laſſen. 

— Laut Berichten aus Rom vom 6. Auguſt, die über Marſeille 
eingelaufen ſind, ſcheint es feſtzuſtehen, daß der Papſt einen auf die Ka⸗ 
tholiten-Verfolgungen in Rußland bezüglichen Brief an den 
Kaiſer von Rußland gerichtet hat. — Der zwiſchen der päpſtlichen Re⸗ 
gierung und Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt unterzeichnet 


worden. 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 9. Juli. Der Kaiſer kommt gegen den 21. oder 24. 
d. Mts. beſtimmt hierher. Die Einen wollen wiſſen, daß er nur einige 
Stunden hier weilen werde, die Andern hingegen geben ihm hier 3 Tage 
Aufenthalt. Der letztere Fall iſt nur denlbar, wenn während der Zeit 
eine allgemeine Amneſtie, die Aufhebung des Kriegszuſtandes und die 
Wiedergabe der Autonomie proklamirt werden. Es werden gouverne⸗ 


mentalerſeits Vorbereitungen für den Empfang des Monarchen gemacht. 


Triumphthore ſind beſtellt worden, und die lokalen Militärbehörden 
längs der Eiſenbahn ſollen dafür ſorgen, daß die Bauern den Kaiser an 
den Stationen jubelnd empfangen ſollen. — Der hieſige Stadtpräſident, 
General Wittkowski, hat befohlen, im Archiv des Magiſtrats die Papiere 
hervorzuſuchen, die auf den Empfang Bezug haben, welcher dem Kaiſer 


Alexander I. im Jahre 1815 hier zu Theil ward. Dieſe Papiere konn⸗ 


ten aber nicht aufgefunden werden, da ſie wahrſcheinlich im vorigen Jahre 
beim Brande des Rathhauſes ein Raub der Flammen wurden. Die 
Stadtſchlüſſel ſind neu vergoldet worden. — Die Polizeibeamten laſſen 
ſeit einigen Tagen das Rauchen in den Straßen nicht zu, indem ſie den 


Befehl dagegen zu haben verſichern; ſie verfahren jedoch dabei mehr bit⸗ 


tend als unterſagend. Man genirt ſich, dieſes Verbot zu veröffentlichen, 
und will ſo unter der Hand dem Publikum das Rauchen auf der Straße 
während der Anweſenheit des Kaiſers abgewöhnen. Bemerkenswerth iſt 
es, daß die Polizeibeamten nur in den großen Hauptſtraßen die betref⸗ 
fende Weiſung haben, während in den abgelegenen Straßen dem Rauchen 


nichts ſtörend in den Weg tritt. — Schon morgen ſollen hier einige 
inrichtungen ſtattfinden, und in den nächſten Tagen ſoll wieder ein geo- 


er Transport politiſcher Sträflinge abgehen, jo daß bis zum 15. d. M. 
das Gros der politiſchen Prozeſſe zu Ende fein ſoll. (Bresl. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 6. Auguſt. Die amtliche „Poſt⸗Tidning“ bringt 
heute die nachſtehende Erklärung des Miniſters der auswärtigen An 5 
genheiten, Grafen v. Manderſtröm: de 

Line in dem geſtrigen „Aftonhlad“ enthaltene Kopenhagener Korreſpon⸗ 
7 0 kuck ini⸗ 
ſter⸗Präſident geſtern in einer Privatſitzung der Mitglieder des Reſchsraths 
verlas, befand ſich auch eine Depeſche des Grafen Scheel-Pleſſen in Stock⸗ 


aufkochung, Oelluchen, Hafer ꝛc. bilden den Uebergang. Im Sommer 
kommen die Kälber, welche nicht als Maſtkälber auf den Markt gebracht 
werden, auf die beſſere Weide, meiſtens zwiſchen die Mutterſchafe. Sie 
erhalten aber auch hier etwas Kraftfutter (Oelkuchen, Hafer 2c.) ſowie 
Rüben, denn auf das erſte Jahr wird bei jedem Thiere die größte Auf⸗ 
merkſamkeit verwendet, weil die Erfahrung lehrt, daß ein ſolches Thier 
die ganze übrige Zeit ſeines Lebens ſich leichter ernährt und beſſer hält. 
Im Winter kommen die jungen Thiere in die Ställe oder Schuppen und 
erhalben meiſt Rüben und Sommerungsſtroh mit kleinen Gaben von 
Oelkuchen und vielleicht Hafer oder wenig Kleeheu. Man will ſie nicht 
in einem maſtfähigen Zuſtande, aber doch ſollen ſie ſo raſch wie möglich 
wachſen und ſich entwickeln. Im zweiten Jahre nun werden die laſtrir⸗ 
ten Ferſen und Ochſen zur Maſt geweidet. Man ſucht die Maſt mög⸗ 
lichſt raſch zu bewerkſtelligen, indem man neben der Weide noch reichlich 
Kraftfutter zugiebt, zugleich kann man hierdurch mehr Individuen auf 
derſelben Fläche ausmäſten. Iſt die Weide knapp oder geht es gegen den 
Herbſt, ſo werden die Thiere noch einige Wochen ſchließlich im Stall auf 
das üppigſte gefüttert. In drei bis vier Monaten muß die Maſt vollen» 
det ſein. Bei den Schafen hält man eine Mutterheerde von etwas ge⸗ 
wöhnlichen, härteren Schafen der lang- und kurzwolligen Schläge oder 
der Kreuzungsracen und kreuzt mit den beſten Vollblutböcken meiſt der 
langwolligen Arten. Die Lämmer kommen meiſtens im Mürz. Mit 
den ſo reichlich gebauten Rübenarten hat man ſich ſo eingetheilt, daß ein 
Theil der Waſſerrüben (Zurnips) gleich im Herbſt auf dem Felde ver⸗ 
füttert werden und der Reſt im Stall, weil dieſelben ſich nicht halten, 
daun kommen die Rutabaga oder ſchwediſche Rübe an die Reihe, und zur 
letzt die Runkelrüben, von denen ein Theil im Herbſt auf den Feldern in 
Haufen eingegraben wurde, und dieſe erhalten nun die Mutterſchafe und 
Lämmer im Frühjahr, während das Gras heranwächſt, als Beifutter 
auf dem Felde. Ebenſo erhalten fie Oelkuchen, Hafer ꝛc. während des 
Sommers als Zugabe, denn man jagt: ein im Sommer gut gefüttertes 
! Die Lämmer werden nun theils als 
fett gemäftet, oder mager verkauft. Auch die Hammel wie die Brack⸗ 
ſchafe, die ſehr früh ausgemerzt werden, mäſtek man raſch und intenfio 
auf der Weide mit Zugabe von Kraftfutter oder im Stall, die Hammel 
mit 1 ½ bis 2 Jahren. Bei Schweinehaltung kreuzt man auch gewöhn⸗ 
lich die großen mit den kleinen Arten und hält die jungen Thiere ſo, daß 
ſie in fortwährendem, raſcheſtem Zunehmen begriffen und ſtets ſofort in⸗ 
nerhalb eines Jahres an den Fleiſcher zu verkaufen ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 
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el 


bofm vom 10. Juli, worin zu erkennen gegeben wird, daß Graf Mander⸗ 
ſtröm ihn jetzt davon unterrichtet, daß Schweden⸗Norwegen ſich jetzt nicht 
länger durch ſein Verſprechen, Dänemark Beiſtand leiſten zu wollen, falls 
England oder Frankreich zu deſſen Unterſtützung auftreten würden, gebunden 
erachten können. Wir wollen hoffen, daß dieſe Depeſche, welche unter An⸗ 
deren dazu benutzt wurde, das Miniſterium zu rechtfertigen und die National⸗ 
Aberalen ferner berabzudrücken, auf einem Mißverſtändniß von Seiten des 
Grafen Pleſſen beruhen möge, ähnlich demjenigen, deſſen er ſich im vorigen 
Monat ſchuldig machte, als er an die däniſche Regierung berichtete, daß 
Schweden⸗Norwegen auf der Konferenz für die Apenrader⸗ Hoyer Linie auf⸗ 
kreten und ſich demnach auf den Standpunkt der Feinde Dänemarks ſtellen 
würde, was bekanntlich durchaus nicht der Fall war.“ Der Berichterſtatter 
ift ſchlecht unterrichtet. Ich habe niemals Etwas geäußert, was auf dieſe 
Anſchauung hindeuten könnte. Ebenſowenig enthält die Depeſche des Herrn 

Grafen von Scheel⸗Pleſſen vom 10. Juli — welche der 8 Herr Mi⸗ 
niſter mir beute gütigſt mitgetheilt bat — weder dieſe Worte noch eine ent⸗ 
ſprechende Meinung, und hat nichts in den unter uns gepflogenen täglichen 
Unterredungen ihm Veranlaſſung geben können zu einer ſolchen Andeutung, 
welche er auch niemals gemacht zu baben erklärt, Die bezüglich der Londoner 
Konferenz gedruckten Protokolle bezeugen das Auftreten des Vertreters Sr. 
Majeftät; allein auch mit Nückſicht auf den Rapport, welchen Herr Graf 
v. Scheel⸗Pleſſen darüber erſtattet haben ſollte, daß Schweden⸗Norwegen für 
eine von Apenrade nach Hoyer gezogene Grenze auftreten würde, ertheilt der 
königl. däniſche Miniſter mir die Verſicherung, daß eine ſolche Angabe in den 
von ibm an ſeine Regierung eingeſandten Depeſchen nicht enthalten ſei. Ich 
babe es als eine Schuldigkeit Jowohl, aeaen die öffentliche Meinung als auch 
gegen einen bochgeachteten fremden Miniſter, welcher hier nicht perſönlich hat 
auftreten können, angeſehen, die b Aufklärung zu ertheilen. Stock⸗ 
bolm, den 6. Auguſt 1864. L. Manderſtröm. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Nach dem zwiſchen der Pforte 
und dem engliſchen Botſchafter Sir Henry Bulwer getroffenen Ueber⸗ 
einkommen in der Angelegenheit der proteſtantiſchen Miſſions⸗ 
anſtalten werden dieſelben wieder eröffnet werden; den Miſſionaren 
ſteht es frei, in ihren Kapellen und Verſammlungsorten zu predigen, wie 
bisher, jedoch nicht in den Khans und an anderen öffentlichen Orten 
Konſtantinopels. Der Verkauf der Bibel in den Buchhandlungen iſt 
geſtattet, jedoch nicht das Hauſiren damit in der Hauptſtadt und eben jo 
wenig der Verkauf oder das unentgeltliche Vertheilen von Streitſchriften 
gegen den Muhamedanismus. Die einheimiſchen Konvertiten werden vor⸗ 


.  Läufig nach englischen Konſularſtationen in den Provinzen geſchickt, und 


für den Unterhalt ihrer Familien während ihrer Abweſenheit ſorgt die 


Pforte. 2 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Der frühere Premierminiſter 
Cretzulesco, ein beſonderer Günſtling des Fürſten Cuſa, von dem 
man glaubte, daß er nach der Reiſe des Fürſten nach Konſtantinopel das 
Präſidium des Miniſterconſeils wieder übernehmen werde, iſt jetzt als 
Miniſter der Juſtiz und des Kultus in das Miniſterium Cogalnitſcheano 
eingetreten. Da Cretzulesco und Cogalnitſcheano früher ſehr entſchie⸗ 
dene Gegner waren, ſo wird der Eintritt Cretzulesco's in das gegenwär⸗ 
tige Miniſtermum von mancher Seite als ein Alt des Patriotismus be⸗ 
zeichnet. Von anderer Seite aber glaubt man, daß das Tuilerien⸗Ka⸗ 
binet davon abgerathen habe, das Miniſterium ſo kurze Zeit nach dem 
Staatsſtreiche zu ändern, und daß Herr Cretzulesco ſich in Ermange⸗ 


lung des Miniſterpräſidiums mit zwei einträglichen Portefeuilles habe be⸗ 


gnügen müſſen. (G. C.) ua 


3 Amerika. 


A Uuberollmächtigte Friedensvermittler ſcheint es im nord⸗ 
ſtaatlichen nicht minder wie im ſüdſtaatlichen Lager zu geben. Da war 
erſt vor Kurzem ein Obriſt Jaques beim Präſidenten Davis in Rich⸗ 
mond, um im eigenen Namen, aber wie es ſcheint, nicht ohne Wiſſen 
Lincolns, Friedensvorſchläge zu machen. Sie führten zu keinem Ergeb⸗ 
niſſe, aber es iſt intereſſant zu hören, was dieſer Obriſt, der nebenbei 
methodiſtiſcher Geiſtlicher iſt, und mit einem regelrechten Paſſe nach Rich⸗ 


mond gegangen war, von dort erzählt. Mit Präſident Davis hatte er 


zwei lange Beſprechungen, deren Inhalt er weiter nicht mittheilt. Er 
fand ihn beſſer als ehedem ausſehend und freundlich wie immer. Eine 
größere Ueberraſchung für den Oberjten beſtand darin, daß er in ſeinem 
Hotel zu Richmond, woſelbſt ſeit Jahr und Tag der größte Mangel an 
Lebensmitteln herrſchen ſoll, gar jo luxuriös ſpeiſte. Man ſervirte ihm 
das herrlichſte Fleiſch, die prachtvollſten 85 und Kapaune, die fa⸗ 
moſeſten Weine und ſchließlich nahm der Wirth keinen Heller Bezahlung 
an, obwohl ſeine 3tägige Hotelrechnung, nach der konfoͤderirten Papier⸗ 
währung berechnet, mindeſtens 500 Dis. ausmachen mußte. Auch 
mit dem Finanzminiſter Benjamin und anderen hochgeſtellten Rebellen 
hatte er mehrere Beſprechungen und er erzählt ſeinen Landsleuten, daß 
die Gefangenen des Nordens, eben ſo wohl wie die Verwundeten außer⸗ 
ordentlich gut verpflegt werden. Die Stadt fand er verödet, auf den 
Straßen begegnet man nur Bewaffneten, Krüppeln, Frauen und Negern. 
Nur hie und da iſt ein Laden offen, von Geſchäftsthätigkeit iſt wenig zu 


ſehen. Der tapfere Paſtor bringt die Ueberzeugung mit ſich nach Hauſe, 


daß eine friedliche Vermittlung noch immer moglich ſei. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Auguſt. Neben dem in Paris etablirten Sapiehaſchen 
Komité hat ſich in der letzten Hälfte des vorigen Monats in London ein 
neues demokratiſches National-Komité konſtituirt, das ſich 
ebenſo wie jenes für das auswärtige Organ einer einheimiſchen Natio⸗ 
nalregierung ausgiebt. Der in London erſcheinende „Elos wolny“ 
veröffentlicht in feiner letzten Nummer ein Dekret dieſer angeblichen Na⸗ 
tionalregierung vom neueſten Datum, durch welches dies Komits einge⸗ 
ſetzt und der Vorſitzende deſſelben, der bekannte Freund und Parteige⸗ 
noſſe Mieroslawskis, Johann Kurzyna, zum Bevollmächtigten und 
Repräſentanten der gedachten Regierung im Auslande ernannt wird. 
Dies iſt denn doch der einheimiſchen polniſchen Tagespreſſe zu viel und 
fie ſpricht unverhohlen ihre Entrüſtung aus. Der „Dziennik pozu.“ 
nennt die Ernennung Kurzynas eine „ſchändliche Uſurpation der Ge⸗ 
walt“ und eine „Verunglimpfung des polniſchen Namens“ und äußert 
ſich darüber alſo: „In der jetzigen räthſelhaften Zeit ſchießen die Re⸗ 
präſentanten (der National⸗Regierung) wie Pilze hervor. Täglich tre⸗ 
ten neue Akteurs auf die Bühne. Will man denn den völligen Unter⸗ 
gang Polens und den gänzlichen Ruin der Nation? So viele Opfer 
hat man dem Lande entriſſen, ſeine ſchrecklichen Wunden ſind noch un⸗ 
geheilt, Tauſende feiner Kinder werden nach Norden getrieben, um die 
Steppen zu bevölkern, und in der Emigration bildet ſich wieder ein Ko⸗ 
mité mit unumſchränkter Gewalt, um neue Opfer dem Schooße des 
Vaterlandes zu enkreißen! Wir wiſſen genau die Quellen dieſer Gebur⸗ 
ten (Mieroslawski), wir kennen die Männer, welche dieſe ſchmutzige In⸗ 
trigue leiten, und erachten es für Pflicht, vor der Gefahr zu warnen, 
welche dem Lande droht, wenn die Chimäre dieſer Herren ſich nicht mit 
dem papiernen Aufruf begnügt, ſondern nach dem Steuer der Angelegen- 
heiten des Landes greift.“ 
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In dem zu Zürich erſcheinenden „Weißen Adler“ finden fich meh⸗ 
rere Dekrete aus dem Juli, von denen wir einige mittheilen. Ein De⸗ 
kret vom 5. Juli 1864 beſtimmt u. A.: 

Art. I. Die ganze, Natignalorganiſation im Auslande und alle ibre 
bürgerlichen wie militäriſchen Behörden treten unter die Oberleitung des zu 
dieſem Zweck eingeſetzten bevollmächtigten Repräſentanten der National⸗Ne⸗ 
gierung im Ausland. — Art. VI. Vom heutigen Datum bört die Gültigkeit 
aller zu verſchiedenen Zeiten verſchiedenen Bürgern als Bevollmächtigten 
und außerordentlichen Kommiſſären im Ausland übertragenen Vollmachten 
auf. Alle dieſe Bürger obne Ausnahme ſind verpflichtet. auf die Aufforde⸗ 
rung des bevollmächtigten Repräsentanten der National⸗Regierung ibm die 
Fonds, Siegel und Papiere, die in ihrem Beſitz find, zu übergeben. 

Nr. 622. Die Nationalregierung ernennt im Sinne ihres Beſchluſſes 
vom heutigen Tage den Bürger Jan Kurzyna zu ihrem Bevollmächtigten 
2 geieben zu Warſchau in der 010 


und Nepräſentanten im Ausland. 
der Nationalregierung vom 5. Juli EB. 
Nr. 624. Die Nationalregierung ernennt den Bürger Alexander Guttry 

B ihrem Kommiſſär für Frankreich und England. So geſcheben zu War⸗ 
chau in der Sitzung der Nationalregierung vom 12. Juli 1864. (L. S.) 

— Der „Dziennik pozn.“ berichtet, daß auf Anſuchen des Kammer⸗ 
gerichtsraths Krüger jetzt auf der hieſigen Poſt alle an den Dr. Sedi, 
den Grafen S. Plater und die Handelsgeſellſchaft Plater, Bninski und 
Chlapowsli adreſſirten Briefe angehalten und der Gerichtsbehörde vor⸗ 
gelegt, die ihr gleichgültigen Inhalts ſcheinen, dann den Adreſſaten über⸗ 
ſandt werden. 2 

— Die bis vor Kurzem in Leipzig erſchienene revolutionäre Zeit⸗ 
ſchrift „Ojezyzna“ wird dem Vernehmen nach in Zürich weiter erſcheinen. 

— Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Spar- 
und Vorſchußvereins fand geſtern im Saale des Odeums ſtatt und 
war ziemlich zahlreich beſucht. Als Gäſte hatten ſich auch Mitglieder 
des hieſigen Handwerkervereins eingefunden, von denen zehn ihren Bei⸗ 
tritt zum Vorſchußverein erklärten. Auf der Tagesordnung ſtand der 
halbjährliche Rechenſchaftsbericht und ein Antrag auf Herabsetzung der 
monatlichen Minimalbeiträge. Gegen den Bericht wurde keine Erinne⸗ 
rung gemacht; derſelbe wies nach, daß der Ausſchuß bis jetzt faſt aus⸗ 
ſchließlich mit dem eigenen Vereinsvermögen gearbeitet hat; er hatte nur 
100 Thlr. aufgenommen, welche Herr S. Jaffé zinsfrei hergegeben. 
Anlangend den zweiten Punkt der Tagesordnung wurde beſchloſſen, das 
Minimum der Monatsbeiträge auf 5 Sgr. herabzuſetzen, um den Bei⸗ 
tritt zum Verein dem Handwerkerſtande noch mehr zu erleichtern. Zum 
Schluß wurde vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß in Voll⸗ 
ziehung des auf dem Liſſaer Vereinstage gefaßten Beſchluſſes Herr Ger⸗ 
ſtel jun. zu dem am 15., 16. und 17. d. M. in Mainz ſtattfindenden 
deutſchen Vereinstage als Vertreter unſeres Verbandes gehen werde. 

— [Militäriſches.] In der Umgegend von Wreichen findet in den 
nächſten Tagen ein Regiments⸗Exereixen des 2. Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. 2 ſtatt, zu welchem Zwecke jetzt die einzelnen Escadrons an der 1 
zuſammengezogen werden. Dieſelben werden während der Uebung in fo 
genden Städten dislocirt; eine Escadron in Santomysl, eine in Miloslaw 
und eine Escadron, ſowie der Stab in Wreſchen. Der Stab und die hier 
ſtehende Escadron rückten heute Morgen um 7 Uhr bier aus und ſollen am 
23. d. Mts. wieder zurückkommen. 5 

— Nach dem „Dziennik posn.“ haben noch folgende preußiſche Beamte 
vom Kaiſer von Rußland Orden erhalten: ER 

Der Landrath des Löbauer Kreiſes, Kospot, des Graudenzer Kr. Tichi, 
des Kulmer Kr. v. Schröter, des Thorner Kr. Steinmann, des Inowrac⸗ 
lower Sir, v, Heine, bes Wanner 5 8 des N 1 1 
au ener Kr. Gregoro „de elnauer Kr. ahlberg, der 

oled e und zwei Landräthe in en, Graf v. Monts und v. 
Stußin der O er- Inſpektor Nan in lambren, 8 mehrere Zollbeamte. 

— [Mi handlung.) In der großen Öerberitr. erregte geftern ein fürch⸗ 
terliches Hülfegeſchrei in einer Kellerwohnung die Aufmerkſamkeit der Vor⸗ 
übergehenden, die nun bier folgende Scene ſahen. Auf dem Fußboden lag 
eine Frau, welcher ein Mann — wahrſcheinlich doch der ſaubere Gatte — 
auf der Bruſt kniete und, die Hande in den Haaren, den Kopf der Armen 
mit aller Gewalt gegen den Fußboden ſchlug. Freilich retteten einige ein⸗ 
dringende Männer die mißhandelte Frau aus den Händen des Unholdes, 
aber ſie hatte doch ſo gelitten, daß ſie ohnmächtig zuſammenſank. 

— Aus Dolzig geht uns noch folgender Bericht über den Brand zu: 
Geſtern Abend (9. d. Mts.) zwiſchen 9 und 10 Uhr brach in einem am 
Markte gelegenen Hauſe Feuer aus, das trotz der Windſtille ſebr raſch um 
ſich griff, ſo daß in 10 Minuten ſchon ein zweites Haus brannte und in kur⸗ 
zer Bel ftand eine Reihe von 10 Wohngebäuden nesit den dazu e ch 
Hintergebäuden und Stallungen in Flammen. Das Feuer verbreitete ſich 
bald darauf auf den enggebauten Stadttheil gleich Hinter dem Markt, welcher 
in einem Moment in Flammen ſtand. Daß die Feuersbrunſt nicht noch 

rößeres Unglück über unſere Stadt brachte, verdanken wir nur der hier 
tehenden Kompagnie des 1. Niederſchleſiſchen Inf. Reg. 46, welche kaum 
zurückgekehrt von einem viermeilenweiten Tagesmarſche, trotz ihrer Ermü⸗ 
dung mit raſtloſer Thätigkeit und in fortwährender Lebensgefahr arbeitete, 
ſo daß es im Verlauf von drei Stunden der energiſchen Leitung des Kapitän 
Campe gelang, dem Feuer Einhalt zu thun. Von da ab verbreitete es ſich 
nicht weiter, es brannten aber die von den Flammen ergriffenen Gebäude 
bis Morgens früh. Das Militär arbeitete unaufhörlich die ganze Nacht. 
Unter andern zeichneten ſich beſonders aus, der Gefreite Linke und der Mus 
ketier Hoffmann II. Sie haben dem Feuer namentlich dadurch Einhalt ges 
than, daß ſie von einem brennenden Gebäude das Strohdgch losſchnitten und 
berunterwarfen. Sie ſelbſt ſchwebten dabei in größter Gefahr, da ſie, um 
die Kleider nicht anbrennen zu laſſen, fortwährend mit Waſſer begoſſen wer 
den mußten. Durch ihre Ausdauer gelang es das Feuer zum Stehen zu 
bringen. Der Gefreite Linke hat mit eigener Lebensgefahr aus dem Gebäude 
welches zuerſt brannte, zwei Kinder geholt, während die Decke ſchon über und 
über brannte, fo daß fie gleich hinter ihm einſtürzte. 

Ab Neuftadt b. P., 10. Auguſt. [Mord.] Am Sonntag wurde der 
8 Moſes Salomon aus Lubino (in ruſſiſch Polen) hinter der 
Mechnaczer Brücke, unweit Kühme ermordet gefunden. Der Schädel war 
ihm eingeſchlagen, überhaupt das Geſicht verſtümmelt. Der Leichnam war 
ſchon in Verweſung und namentlich das Geſicht vom Ungeziefer und Gewürm 
zerfreſſen. Neben ihm lag ein Bündel mit Mützen, dagegen fehlten ihm die 
Stiefeln, und waren ihm die Taſchen herumgedreht worden, was darauf 
ſchließen läßt, daß der Mörder nach Geld ſuchte. Acht Tage vor dem Morde 
wurde der Ermordete in Kähme vom dortigen Gensdarm geſehen, der ſich 
mit ihm auch über die polniſche Inſurrektion unterhielt. Er erkundigte ſich 
nach einer Gelegenheit nach Pinne, welche er wahrſcheinlich ſpäter gefunden, 
und auf dieſer Reiſe iſt die gräßliche That verübt worden. Der Mörder 
batte noch ſo viel Zeit, um den Leichnam von der Chauſſee hinter die Brücke 
zu ſchleppen, da die Nockſchöße unter dem Kopfe lagen. Die Sektion des 
Leichnams bat bereits ſtattgefunden. . 

E Bromberg, 11. Auguſt. [Eiſenbabnangelegenheit; Bro- 
jekt; Braunkohle.] Das hier aus Magiſtratsmitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten 2C. sufammengejegte Komite für die Breslau ⸗Poſen⸗Bromber⸗ 

er Eiſenbahn wird am Sonnabend eine Sitzung halten, um über weitere 
chritte und Maßnahmen in dieſer Angelegenheit zu ict de da, wie ich 
höre, eine Garantie Seitens des Staates für die Geſellſchaft der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eifenbahn, welche den Ban nach Boten ꝛc. übernehmen wollte, nicht 
gewährt werden ſoll. (Sie wird auch nicht verlangt. Anm d. Red) — Das 
rößte Vergnügungs Etabliſſement Brombergs, der bisherige Pager ſche 
Garten mit dem Gehrmannſchen Sommertheater, iſt, wie ſeiner Zeit ge⸗ 
meldet worden, in den Beſitz des Oberamtmann Weidner in Berlin für 
feine Braunkoblen⸗Niederlage übergegangen. Wie verlautet, foll das Ver⸗ 
nügungs ⸗Etabliſſement ſortbeſtehen, ja ſogar noch durch den Bau eines 
intertheaters vergrößert werden, an deſſen Nentabilität indeß ſtark gezwei⸗ 
felt werden muß, da das gieſige Stadttheater bei weitem günftiger — 
iſt. In Biden agen trifft der neue Beſitzer mit dem Direktor Hübner aus 
Berlin hierſelbſt ein, um einen definitiven Entſchluß zu faſſen. — Mit der 
Verwendung der Braunkohle als Brennmaterial will es hier noch immer 
nicht recht vorwärts gehen, weil Holz und Torf noch immer zu billig find, 
und man ſich einmal daran gewöhnt hat. 


» Schneidemühl, 10, Auguſt. Die bieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
ei der Kreisvertretung wegen endlicher Minderung der abnormen Chauſſee⸗ 
baubeiträge vorftellig zu werden. — Dieſer Tage iſt bier eine Arbeiterfrau 
von Drillingen entbunden worden. 


Gewinn⸗Liſte 
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Angekommene Fremde 

MYLIUS’ HOTEL DE DRRSDE. Die Kae 5 

7 ) „Die Kaufleute Holländ 
Elsner, Hänflein, Jänike und Hirſchfeldt — 1 
Elberfeld, Berger aus 1 riedmann aus Stettin, Friedmann 
aus Gleiwitz, Landwirth Scabel aus Schwanebeck, Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
for Baron v. Helldorf aus Erfurt, Hotelbeſitzer Ritter aus Bromberg. 

OEUmd's HOTEL DE FRANCE. Die bol Feen v. Treskow aus Kny⸗ 
zyn, v. Treskow aus Nadojewo, die Kaufleute Hoffmann aus Drie- 

en, Carqueville aus Samter, Paſtor Steiner aus Landsberg, Ritter⸗ 

1 0 Schmidt nebſt Frau aus Kuſzewo. 

5 HOTZL DE ROME. Die Kaufleute Braunſpan aus London, Lip⸗ 
mann aus Mainz, Röder aus Polkwitz, Walter aus Beuthen, Fabrik⸗ 
aum 5 ia. Fir üitergutbenken Fran b. Diet 

.Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Mieczko . 

Io, Fra Oi Selen Semi aus Waren, Stufatenr 

rzeinskt aus Kurnik, Erzieherin Fräulein i 

en Fon 10 med. Be ans dr in, “ udote aus Cerekwica, 
Die Gutsbeſitzer Bakrzewskt aus Targowa gorka, 2 
zewska aus Kl. 9 tor), Oral Potulicki aus Gre Je duch, Gif Heel. 

zonski aus Iwno, Mikorski aus Kruchowo, Frau Kekowela aus Ko⸗ 

ſzuty, Frau Rentierin Wilkonska aus Siekierki, Bürgerin Slugocka 

nebſt Kinder aus Dresden, Hotelbeſitzer Laurentowski aus Bromberg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schilling aus Berlin, Schäfer aus 
Chemnitz, Nibilewski aus Barcin, die Gutsbeſitzer Wegner aus 
Dombrowka, Frau von Czapska aus Ciazun, Frau v. Jaſinska aus 
Gwiazdowo, Gouvernante Fräulein Caſſius aus Odrowaz, Student 
5 aus Breslau, Lienfenant v. Maſſenbach aus Danzig, Bren⸗ 
nexei⸗Inſpektor Weiß aus Petersburg. 

HOTEL DE PARIS. Domafnenpächter Metzke aus Dziekanowice, Geiſtlicher 

Noſinsli aus S Dobrocinski aus Ptaſzkowo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Laski aus Gran? 
denz, Mendelſohn aus Krotoſchin, Noſenſtiel sen. und jun. aus 
Garnikau, Naturgliſt Platow aus Eiſenburg. 

PRIVAT-LOGIS. Wittwe Dembinska aus Santomysl Breiteſtraße 2.53. 


un (Beilage.) 


UERWI 


ng. 12. Auguſt 1864. 
IRuston Proctor & 00.5 Dampfdreſchmaſchinen, von 2 bis 12 Pede 


kraft, transportable Kreisſägebänke, 


neuer transpoxtabler 
maſchinen, 


E. H. Bental's 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 


1864. 1863. is mehr ald156. 


Zabl der Kapital in . 38 Kapital in M. 


Kapital in Tu Zahl der 1 
Anträge Preuß. Cour Preuß. Cour.] Anträge [Preuß. Cour. 


Maggs & 
Thomson & Stather's 


Anträge 


Mäh⸗ und Erntemaſchinen, 


table Getreidemühlen, Dampfpflüg 


Dädielı 
der, Hafermühlen, Oelkuchenbrecher. 


’ 
Clayton & 00.5 zuomticht befannte Niehelnaſchinen zur Fabrikation aller Ar⸗ 
ten Ziegel und Möhren für Hand⸗, Wal 


Pumpen zu flüſſigem Dünger, transpor- 


ec. . 
Pferdegöpel, Trausmiſſion und Dreſch⸗ 
naſchinen, z 2 


Musmaſchinen, Nübenſchnei⸗ 


er⸗, Pferde und Dampfbetrieb. 


: ’ 
V Hindley’s Strohwebemaſchinen, von der größten Wichtiteit für 
Landwirthe, Bieneleibefiger und Gärtner. - 

neue patentirte hydrauliſche Preſſen 
8 8 - und Del, Oelmühlen, Malzmühlen 
Mühlen für künſtlichen Dünger ıc, 


Wood & Mac. Cormick's Preis⸗Grasmähmaſchinen und kombinirte 


für Rappskuchen 
für Brauereien, 


Feinſte aromatiſche Mandel⸗ 


1. Neue Anträge im Monat Juli.. 2,125 1,307,547 1,779 | 951,032] 946 | 356,515 [io wie alle Arten Maschinen fit die Sarbwirtbfiaft und Induftie 
2. Neue Anträge vom 1. rapie bis Ende Juli 15,721 8,780,209] 9,936 6,538,757] 5,785 2241452 Vollſtändige Kataloge Juliu Verlangen Nur e 
3. Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende Juli [ 2,254 1,722,855] 1,824 1,295,315 430 427, u 
Verficherungen. Verfiherungen. — reg "per! uus Goldstein, Hamburg. 
4. Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Zeeländer Saatroggen 
Ende Julll unn 12,847 6,936,028] 7,422 4,765,861] 5,425 2,170,167 [(weiter Saat) gflerirt * 
5. Verſicherungsbeſtand Ende Juli 43,719 24,112,677 26,570 |15,467,013 1 17,149 | 8,645,664 0. Bardt ſeife, a Stud 5 Sar. 


Stettin, den 6. Auguft 1864. 
Die Direktion. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die bekannten 
Agenten, ſowie der Unterzeichnete General⸗ Agent. 
» 


Dom. Pawwlorwice bei Nokietnice. 


Kulmbacher Bier SE 
empfing, ſowie diverſe Biere empfiehlt zur nes 


neigten Beachtung 
©. Kästner, Reſtaurateur, 


Poſen, den 12. Auguſt 1864. 
Der General⸗Agent: 


Leopold Goldenring |, 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Umzugshalber verkaufe ich mein ſümmtliches 
ager von . und Ankeruhren in 
Gold und Silber, ſowie Regulateure, 
ariſer Stutz ⸗-Uhren, Schwarzwalder 
Nahm⸗ und Schotten⸗Uhren, zu äußerſt 
billigen Preiſen. 

J. L. Sander, 
Uhrmacher, Wronkerſtr. 22. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. April k. J. ſoll ein Ordonnanzlokal 
für durchgehende Kommando's im Wege der 
Minuslicitation gemiethet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


den 22. dieſes Monats 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtſekretär Herrn Rechte auf 
dem Rathbauſe an. a 
Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


oſen, 4. Auguſt 1864. 
ii Ber Magifrat. i. Dis, Achionaire dieser ae ene han nicht nur Pa zu dem Vollbetrage der von 
ung. ihnen gezeichneten Actien sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen, 

Der Bau eines Thurmes an der evangeli- Das Grundcapital der Gesellschaft : e 
ſchen Kirche bierjelbft ſolldem Mindeſtfordern-“ betrügt .. P fd. St. 2,000,000. — 8. — d. Thlr. 13,333,333. 10 Sgr. — Pf, 
den in Eutrepriſe gegeben werden. Zeichnung Reservekonds unabhängig von 
und Anſchlag find in der Wohnung des Un⸗ obigmm .owune 730,849. 15⸗ 4 = 4,872,331. 23 6 
terzeichneten einzuſehen. Termin zur Abgabe Feuerversicherungs-Prümien-Re- 


Feuer- und Lebensversicherungs- 
Gesellschaft in Liverpool, fi 


gegründet und incorporirt im Jahre 1845 und concessionirt im 
Königreich Preussen am 26. November 1863. 


(kein Fabrikat des 


das falſche Fabrikat nach 


* 


der Forderungen am 31. d. Mis. Vormit⸗ serre 2 002. 148,247. --- 988,313.10 — 
tags 9 Uhr ebendaſelbſt. Netto-Betrag der Lebensversiche- 3 
Pinne, den 10. Auguſt 1864. rungs- Reserven 4428,21, 8⸗ 9 = 5 2,853,476. 7 = W. a { 
Freiherr v. Massenbach als Patron. Die jährlicheGesammt-Einnahme All 
228 gabe nner ang Gb ts.  helinf sich aufüber » hole. 50000. — + 3,666, 660. 0 — en Hausfrauen, 0 
ſcher der undarzt und Geburts- Der Reinertrag aus dem Feuer- te denen daran gelegen ift, in ihrer Wirth» 
helfer niedergelaſſen. i ſchaft für den täglichen Gebrauch eine 
Jerkow, den 9. Auguſt 1864. re re desjenigen 7 ei vorzüglich gute und dabei billige Toilet⸗ 
Dr. Sachs. aus der Lebensbranche betrug = 56,205. 7 3 = 374,702. 12 6 = kene e einzuführen, empfehlen wir hier; 


An die Actionäre wurden aus dem 
Feuerversicherungs - Gewinn 
pro 1862 an Dividenden bezahlt 

Der ganze Gewinn aus der 
Lebensversicherungs- Branche 
wird für die nächstefünfjährige 
Gewinnvertheilung an die Ver- 
sicherten reservirt, 


mit die von uns erfundene und bereits 
in den weiteſten Kreiſen bekannte 


Univerſal⸗Reinigungsſeife, 
à Pfd. 7½ Sgr. 

Dieſelbe iſt unstreitig allen exiſtirenden 

Seifen ihrer gußerordentlichen Qualität 


Ein Wein: und Obſtgarten iſt ſofort zu 
3 Näheres bei L. Bratfisch, 
Königsſtraße Nr. 1. 

Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzei⸗ 
Oben, daß ich hierſelbſt eine Kleider⸗ 
= Handlung für Herren u. Knaben, 8 


220,161.20 


* 
) 
a 


33,024. 5>— + 


Z fowie ein Gonfeltiond-Gejchäft für Dar = |Aılefa in Jahre 1803 vermehrte und ie8 biligen dend wegen dort 
= men eröffnet habe und verſichere prompte r 104,056. 14. 2 K- (693,711.12 — ziehen. Sie reinigt und konſervirt die 


2 Effektuirung und billigſte Preiſe. 


Während der 10 Jahre von 1852 po auf vorzügliche Weiſe, giebt der⸗ 
e 


English spo 


8 Poſen, im Auguft 1864. bis 1861 inclusive betrug die {ben nach kurzem Gebrauche einen ſchö⸗ 
2. J. Urbanlriewiez, Zunahme des Feuerversiche- nen weißen Teint, wäſcht ſich ſparſam 


fort, trozdem ſie leicht ſchäumt und hat 
einen angenehmen Wohlgeruch. 
C. Schwartze & Co. in Berlin, 


rungs-Reservefonds . 88. 5d. = Thlr. 715,636. 5 Sgr. — Pf. 
Am 1. Januar 1852 beliefen sich 


alle gesammelten Fonds zusam- 


” Marchand Tailleur de Paris, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Tr EN RE BR 372,679. 7. 7» Parfümerie und Toiletten⸗Seifenfabrik 
Dreſchmaſchinen Ab: eingezahltes Kapital und Le- g 313. Kommandantenſtraße. 31 a. 
5 bens- Versicherungsfonds . . = 306,938.— = 1 = Niederlage bei 


Konſtruktion von G. Hambruch 
Vollbaum & Co. 


Wir empfeblen den Herren Landwirthen 
unſere vorzüglich konſtruirten und gearbeiteten 


Feuer- Reserve-Fonds excl. des 
Grund- Kapitals Pfd. St. 
Am 31. December 1861 betrugen 
alle angesammelten Fonds zu- 


H. Moegelin in Poſen. 


65,741. 78. 6d. 438,275. 25 


R a inen und sammen 888,669.15 ⸗11⸗ fenſiederei, Lichtfabrikation und Oel⸗Raffinerie 
. 5 Ab: eingezahltes Kapital und Le- ö zu erlernen, kann ſofort placirt werden bei 
Die Konſtruktion unſerer Dreſchmaſchinen bens-Versicherungs- Fonds. = 645,583. — — J. Kiemann, Graudenz. 
} En Au eb a LEERE 


Bleibt Feuer -Versicherungs - Re- 
servefond excl. Grund-Kapital Pfd. St, 137,086. 158. 11 d. + 
Am 1. Januar 1852 betrug der 
Lebens-Versicherungsfond , . » 
und am 31. December 1861 = 
vermehrte sich somit in den oda - 
ren um. . Pefd. St. 328,594. 19 8. 11 d. Thlr. 2,190,633. 10 Sgr. — Pf. 
Schnelle und coulante Regulirung in Brandfüllen, prompte 
Bezahlung; der versicherten Summen bei Todesfällen, strenge Solidität in 
der Verwaltung, das sind die Factoren, mit denen sich die „Royal“ die grösste Achtung 
und das allgemeine- Vertrauen erworben hat. Der Coulanz und den Soliditätsprineipien 
ge er Compagnie ihre so grosse Ausdehnung iu . Wirkungskreisen 
K W und die allgemeine Anerkennung, welche ihr sowohl in der Presse, als auch im Publikum] teinder wi „er . T. 
Gebiete iſt, und daß, von anderen Fabriken in zu Theil Wurde. Die vorstehenden Zahlen ergeben den bedeutenden Geschäftsumfang, Höfen D 4 
neuerer Zeit unter derſelben Beſchreibung die angesammelten Fonds und die gewissenhafte Verwaltung dienen Jedem, der sich C 
offerirte Maſchinen nur Nachbildungen der- oder seine Habe der „Royal“ anvertraut, als Bürgen für die hohe Sicherheit der Anstalt 
ſelben find. | ‚Die Prämien sind fest und entsprechen den Verhältnissen sowie den soli- 
Aufträge werden möglichſt umgehend aus-GAHesten Grundsätzen. Mi 
| Die „Royal“ versichert gegen Feuersehäden: Mobilien, Waaren, Maschinen, 
Fabrikgeräthschatten, Vieh, Früchte, Getreide, Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, 
Feimen), Kohlen- und Holzlager, überhaupt alle beweglichen Güter, 
die durch Feuer zu zerstören oder zu beschädigen sind; auch, wo dies gesetzlich zu- 
lässig, Kirchen, Wohnhäuser, Stallungen, Scheunen, Mühlen, Magazine, Fabrikgebäude ete, 
und übernimmt die Sicherstellung der #yp»thekengläubiger. 
. Lebhens versicherungen, Aussteuern, Kinderversorgung, Leibrenten, 
Vermächtnisse für Wittwen, Kinder und andere Personen. 


Zum General- Agenten für die Provinz Posen ist 


Herr L. Kunkel in Posen 


ernannt worden. 1720 5 g 
Berlin, Nro. 98. Friedrichsstr., im Juli 1864. 
Wilh. Renowitzky. C. v. Zobeltitz. Spiegelberg. 
Generalbevollmächtigte. 
Bewerbungen um Special-Agenturen werden entgegengenommen. 


L. Kunkel. 


weicht von den bisberigen weſentlich und ſehr 
vortheilbaft ab. i 8 

Dieſelben haben ſchmiedeeiſernen Dreſch⸗ 
korb, ganz ſchmiedeeiſerne Flegel, ſchrau⸗ 
benformige Korb- u. Flegelſtäbe, ſchmiede⸗ 
eiſerne Wände, ren e e 

d eine Menge anderer Verbeſſerungen, welche 
Selber Haltbarkeit, Leiſtungsfähigkeit 
und Reindruſch bezwecken und ein Zerſchla⸗ 
genwerden der Körner verhüten. 

Wir erlauben uns noch zu bemerken; daß 
dieſe Dreſchmaſchinen⸗Konſtruktion ein Reſul⸗ 
tat unſerer eigenen Beſtrebungen auf dieſem 


1,153,912. —K— * 
33,923.— 1. kommen. 
362,518.—— E. Freudenreich. 
Ein Lehrling wird geſucht bei! 

Louis Posener, Wronkerſtr. 92. 


und polniſchen Sprache gleich mächtig, 


auch würde ſie ſich 


In meinem Colonialwaaren— 
Geſchäfte iſt eine Lehrlingsſtelle 
für einen jüdiſchen Knaben, der 
neben den erforderlichen Schul— 
kenntniſſen auch etwas polniſch 
ſprechen muß, ſofort oder am 
1. September offen. 
Moritz Holt jun. 
Liſſa. 


geführt. . 
Preiskourants auf Verlangen portofrei und 
gratis. 
G. Hambruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrikanten, 
E 


echten Probſteyer Saat⸗Noggen 
u Weitzen, Spanifhen, Saͤchſi⸗ 
ſchen, Campiner und Seeländer⸗ 
Noggen, Kujawiſchen und Sando⸗ 
mir Weitzen empfiehlt und bittet um 
geneigte rechtzeitige Aufträge 
L. Hunkel, Gerberſtraße 18. 


Keilers Hotel 1 ſreundl. Zimmer 
Ein Laden 
abe 14. zu verm. 8 


u erfragen bei 


Vom 15. Anguft c. ab wird das Pfund 
Obrowoer Butter 


mit 15 Ser, verkauft. Kammer zu vermiethen, 


Gr. Gerberſtr.⸗ und Waſſerſtr. Ecke 15. K 


Warnung 
vor Ankauf des falſchen Hoff ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbieres 
Hoflieferanten Hoff in Berlin). 

Nachdem das Berliner Publikum ſich durch das falſche Hoff ſche Fabrikat trotz gleicher 
Benennung der Waare, Gleichheit des Namens und der Hausnummer, ähnlicher 
nung der Straße und ſelbſt Nachbildung der Hofwappen und Medaillennicht mehr täuſchen läßt, ift 
ofen ausgewandert, um dort die Täuſchung fortzuſetzen. 
echte Fabrikat trägt auf dem Etiquet und Flaſchenſiegel die Bezeichnung 
rant, auf dem Etiguet Neue Wilbelmsſtraße 1. Das Generaldepot des echten Hoff⸗ 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers des Hoflieferanten Hoff aus der Neuen Wilhelms 


ſtraße Nr. 1. in Berlin befindet ſich nach wie vor in Poſen MM bei 


Louis Pulvermacher, Breiteſtraße Nr. 12. 


Ein gebildetes Fräulein, der dentſchen 


dabei ſehr muſikaliſch, ſucht eine Stellung als 
Geſellſchafterin und Gehülſin der Hausfrau 
der Erziebung kleinerer 


zu verm. 
achmann, Neuſt. Markt g. A. parterre. 


Mühlenſtraße Nr. 17. iſt im 2. Stock eine — 
ſchöne Wohnung von vier Stuben, Küche und 


er Rilfeife ein wohltbätiges und 
Erdnußölſeife, erfrischendes Waſch⸗ 
mittel, à Stück 3 Sgr. und 1 Paket mit vier 
Stück 10 Sgr. 


Savon de Riz (Reismehlſeife), 


eine wahre Schönbeitsieife, à Stüd3 Sgr. 
ummerfeld'ſche Seife, ua 
& Stüg 5 Sgr., ſowie die verſchiedenſten ans 
dern Seifen, empfiehlt 


G. W. Paulmann, 
IBAN. Waſſerſtraße 4. 
Gründlicher engliſcher Unterricht wird 
gegen mäßiges Honorar ertheilt. Nähe⸗ 
res 5 Expedition dieſer Zeitung unter K. 


enen⸗ 


as 
Hofliefe⸗ 


Eine Dame, gut empfohlen, ertheilt Unter⸗ 
richt im Flügelſpiel. Näheres in der Exped. 


chen⸗Nat für Poſen. 
Petrikirche. Pekrigemeinde. Sa 
14. Aug., Vorm. 10% Uhr: Herr Bred. 
8 : 25 e. — Abends 6 Uhr: Herr Prediger 
vig. 
. 2 
„ Vorm. 10 : i 
Klein wächter. Nahm 3 l * 5 Sale 
Im Tempel der ifr. Brüder» Gemeinde, 


Sonnabend den 13. Auguſt Vormittags 10 
Uhr: Predigt des Hrn. Rabbiners Dr. Perles. 


Sommerideater = Jiepertoir, 


Freitag. Extra-Vorftellung. Huchenrei⸗ 
ter, Sohn & Comp., Luſtſpiel in 1 Akt. — 
Die Liebe im Eckhauſe, Luſtſpiel in 1 Akt. 
— Baädecker, oder: Er treibt Zimmer ⸗ 
gymnaſtik. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Entre à Perſon 5 Sgr. 

Sonnabend. Neu einſtudirt: Precioſa, 
Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten von P. A. 
Wolff, Muſik von C. M. v. Weber. 

In Vorbereitung: Drei Väter auf ein⸗ 
mal. Luſtſpiel in 1 Akt. — Der Hofmeiſter 
in tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 1 Akt. 

Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. L. Schlüßler in Forſt⸗ 
haus Wildfang mit dem Leibjäger L. Littmann 
in Berlin, Frl. E. Mänß in Hohendodeleben 
bei Magdeburg mit dem Paſtor H. Sallentien 


in Blankenburg a. H. N 
Verbindungen. Hr. A. Docling mit Frl. 
S. Deter in Berlin, Or. E. Wehmer in Dol- 


genin mit Frl. A. Brenske in Libbenichen. 


Victoria - Park. 


Da am Sonnabend den 6. d. der Italie⸗ 
niſche Sommerabend und Garten⸗Jun⸗ 
ation des Regenwetters wegen nicht ſtatt⸗ 
baden fonnte, ſo findet daſſelbe Sonnabend 

en 13. d. ſtatt. Die entnommenen Billets 
baben Gültigkeit; für billiges Fuhrwerk ift 
an dieſem Abend auch beſtens geſorgt. Thor⸗ 
paſſage frei. — Anfang des Konzerts 7 Uhr. 
Entree für Herren 5 Sgr. Damen in Beglei⸗ 
tung von Herren frei, Anton Heise, 


Volksgarten. 
Sonnabend den 13. d. Mts. 
roß es von ert 
der Kapelle des Schleſ. Füſilier⸗Reai 
Nr 38. Anfang 5½ Uhr. Fuſilſer⸗Regimts. 
Entree 2½ Sgr., von 8 U Sgr. 5 Bil⸗ 
lets 7% Sor. br 1 Sgr. 5 Bil 
Freitag um 6%, Uhr Konzert. (1 Ser.) 
% 


Camberts garten. 


Sonnabend um 6 Uhr Konzert. (2½ Sgr.) 
Radecok. 


Sonntag, 14. 


Sonnabend den 18. Auguſt e. Entenbraten 
bei A. Hutiner , fl. Gerberſtr. 4, 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 12. Auguſt 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 
> A Not. v. It. . 2 5 72 
oggen, flau. . r k 
. 354 35 Auguſt⸗Septbr. . . 12 ¼ 121 
Auguſt⸗Septbr. . 35 mi Septbr.-Oltbr, . . 124 13 
Septbr.⸗Oktbr. 351 | 365 Fondsbörſe: matter. 
Spiritus, flau. Staatsſchuldſcheine 912 91 
ie. ar 14 144 [Neue Poſener 4% 
Auguſt⸗Septbr. . . 14 14774 11 7 „ 96 921 
Septbr.⸗Oktbr. . . 145 | 14%, | Bolnifche Banknoten 815 81 
Rubol, fla 


u. 
Kanalliſte: 600 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 


Stettin, den 12. Auguſt 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 11. Not. v. 11. 


Weizen, unverändert. Nübbl, matt. 

Auguſt⸗Septbr ... 56% 563 guſt a 120 125 
Septbr. Oitbr. 57 57 Sevtbr.⸗Oltbr. 121 121 
Oktbr.⸗Novbr. . .. 571 574 Spiritus, matt,. 

Roggen, matter. Auguſt⸗Septbr. . . 14 148 
Auguſt⸗Septbr.. 344 34 | Septbr.⸗Oktdr. . . 144 145 
Septbr. Oktbr. 30 341 [ Oktbr.⸗Novbr. . . . 14 14 
Oktbr.⸗Novbr. . . 34 35 


einer Weizen, Scheffel P 
Mirtel- Weizen 
Ordinärer Weizen 
Roggen, er ; 
Roggen, leichte Sorte 
Große Gerste. 
Kleine Gerſte. 
Wer 
ocherbſen 8 
. e 
uterrübſen, Scheffel zu 16 Metzen 
nterraps b 8 3 
Sommerrübſen 
Sommerraps. 
Buchweizen gas 88112 
e 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) 
Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. 
Weißer Klee dito 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht 
troh, per 100 Pfund Zollgewicht 
Rüböl, per Centner zu 100 Mund 3. G. 1—.— 
ö Die Markt-Kommiſſion. 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles 
am 11. Auguſt 1864 0 13 M 175 Se — 13 M 223 Str 
men, 13 17 13 > 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Rauſmänniſche Vereinigung zu Pofen. 


Geſchäftsverſammlung vom 12. Auguſt 1864. 5 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 973 Br., do. Rentenbriefe 968 
Gd., do. 560 e 
Banknoten 815 Gd. 


zu 16 Metzen 


10 


ESS 
Ebbe I Ill sa 


IEIISBSEFESSI-LST I arte 


A113! Ehles Itealtersecie 


LI lbs 


Gd., do. Provinzial» Bankaktien 954 
101 . Gd., do. 5% Kreis⸗Obligationen 101 Gd., po 
Wetter: unbeſtändig. 


= 


Das Geſchäft war heute in 


Breslau, 11. August. Animirtes Geſchäft in öſtreichiſchen Papieren, beſonders in Kredit, und Karl- 
, guf ſch ch Bene Eiſenbahn⸗Aktien etwas matter, 


bz u 
Brest on 
dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 1018 N. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1019 


dwig⸗Elſenbahn⸗Aktien, welche weſentlich höher bezahlt worden find. 
4 Sarupkurfe Dist.-Romm-Anth. as, Oeſtr. Rredit-Banfatı. 853 
1864 54} B. dito neue Sülberanleihe 768 C. Schſeſ. Bankvereſn 1074 G. 
dito Prior.-Oblig. 968 B 
Prior. 924 W, 913 
Prior.⸗Oblig. 964 
78, B. Koſel Ode 


B dito Prior ⸗Oblig. 1018 B. dito Prior.⸗Obligationen 
rberger 574 B. dito pie Obi ei g 


Frankfurt a. M., Donnerſtag 11. August, Nachmittags 2 Uhr 
niedriger. Die Stimmung war im Allgemeinen feſt bei ſtillem Geſchäft. 
a Achlußkürſe. Staats + Prämien -Anleibe —. Preußiſche 


1493. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Werricl 888. Londoner Wechſel 119g. 
ehe 1025. Sender Vankakt. 2203 B. Darmſtadter Zetterb. 247 V. 5 
Badiſche ooſe 


Kurheſſiſche Looſe 554 B. 


49. 4% Spanier 45. 
nier 491 ( Svanter 45 Oeſtr. Naklonal-Aulehen 682. 


4% Metalliques 54 B. 
202 B. 9 
Ludwigsb. 124. Neueſte öſtr. Anl. 843 B. 1864er 
6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 4: 
Hamburg, Donnerſtag 11. 
Amerikaner 39. — Wetter veränderlich 
Schlußkurſc. National- Anteil 


1854r Looſe 77. 


kühl und Re 
er 


mäßige Grenzen binausgegangen. 


G. Neiße Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1654 
do. Prior.⸗Oblig. —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kur 


Kaſſenſcheine 105. 


Oeſtr. Bantantheile 800 B. Oeſtr. Kreditaktten 199. Deſtr. Gitſabethbahn —. Mhein-Nabebahn 273 Hefl, 
heile eſtr Looſe 96 V. Böhmifche Weſtbahn 5 Finnländiſche Anleihe 883 . 


43. 
August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei beſſerem Geſchaͤfte, feſt. 
en. 
0. Defte. Rrebitaltien 84}. Oeſtr. 1860er Looſe 883. 3% Spanier 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


6 


Roggen matter, p. Aug, 30 Br. 297 Gd., Aug. ⸗ Sept. 30 Br. 29% 
Gd., Sept.⸗Okt. (Herbſt) 30 Br. 1 Gd., Ott.⸗Nov. 314 8 u. Br., 31 
Gd., Nod.⸗Dez. 314 Br., 1 Gd., Frübjahr 1865 324 Br., J Gd. 
piritus (mit Faß) niedriger, gekündigt 9000 Quaxt, 


„Aug. 13 
on. 135 Br., 


Br., k Gd., Sept. 1317 Br., Gd., Okt. 137 Br., + Gd., 
+ Gb., Dez. 131 Br., 4 Gd. 115 1865 137 Br. 1 G5 


roduten⸗Pörſe. 


piritus lolo pr. 8000 % nach Tralles frei ins 


Berlin, 11. Ku Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete N 


aus des Käufers geliefert am 

2 K Auguft 1864 11 5 1 i 
8. EA 8 5 
5 - 14 Rt. ohne Faß. 
10. s 14 — 5 


11.5 52 5 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 11. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 28. Thermome⸗ 
ter: früh 8 P. Witterung: ſtürmiſch und regnigt. . > 

Von Neuem ift Roggen im Werthe anſehnlich genug geſtiegen. Häufig 
allerdings tritt die Motivirung einer Konjunktur erſt nachträglich aus Tages⸗ 
licht, und wer will beſtreiten, daß es dies Mal nicht auch der Fall ſein könnte, 
allein, einſtweilen können wir uns doch nur daran halten, daß es die Wit⸗ 
terung wieder iſt, welche anregend wirkt und zu ängſtlichen Deckungen An⸗ 
laß giebt. Wir glauben, daß, wenn der angebahnten Steigerung dieſe 
Stütze entzogen wird, ihre Endſchaft erreicht iſt. Der Umfag auf Termine 
war heute ziemlich ausgreifend; Dagegen iſt der Handel mit Waare nicht über 

Gekündigt 2000 C tr. . 

Rüböl war beſonders auf entfernte Sichten beliebt und iſt etwas beſſer 

bezahlt worden. „ Er 
Spiritus chat nicht viel im Werthe gewonnen, Verkäufer find aller⸗ 

dings zurückbaltend geweſen, doch ſie waren zahlreich genug, um der Kauf⸗ 
luſt das Gleichgewicht zu halten. 

Hafer loko preishaltend, Termin feſter. 

Weizen gedrückt. 3 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 59 Rt. nach Qualität, 1 Lad. für 
bunt. poln. 57 Rt. bz., weiß. bunt. poln. 564 Rt. bz., bunt, poln. 55 Rt. bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 375 Rt. ab Bahn bz., 81/82 pfd. 
35] a 36 Rt. bz, im Kanal 81/82ufd, 36 Nt. öz., 1 Lad, im Kanal 81,820 fd. 
361 Rt. bz., Auguſt 35} a 3558 358. Rt. bz. u. Br., 351 Gd., Aug. 885 
do., Sepkbr.⸗Oktbr. 35} a 354 a 353 a 301 bz. u. Br., 355 Gd., Ottbr.⸗ 
Novbr. 353 2 368 a 364 bz, Novbr.“ Dezbr. 86} a 365 bz, Frübjahr 37 a 
373 u 373 bz. u. Br., 374 Gd. 
Gexſte . 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt 
Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 225 4 25 Rt., 


kleine do. 
Alug.⸗Septbr. 224 bz. Septhre 


“u 


Oktbr. 22 bz., Oktbr.⸗Novbr. 22 bz., Novbr.⸗Dezbr. 22 bz., Frühjahr 
Erbſen (p. 2250 
Winterraps 91 a9 2 
Winterrübſen 85 —89 Rt. 9 
Aug.⸗Septr. do, Septbr.⸗Oltbr. 123 Rt, Okibr.⸗Möbbr. 13 bz., Br. u. 
Gd., Novhr. Dezbr. 1325 à 136 u m bz., Dezbr.⸗Jan. 138 à 136 bz., 
April⸗Mai 18 a 133 bz. 


a 223 a 228 bz. 
Ag zn 43 u 48 Rt., Futterwaare do. 
et 
Naböl (b. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Pt, Br., Auguſt 125 bz., 
Leinöl loko 14 Rt. 


. u. 1. 835 a 38. 
. Ctr. unver⸗ 

u. H. Z.) 

be und ſtür⸗ 


wi j | Ausländiſche Fonds. 4181 8 n 10. S f 100 f . 
2 2 allt 0 Luxemburger Bank 4 1057 o. IV. S. v. St. gar. 4 N 
Jionds⸗ l. Aktienbörfe. Nena fo" > mare e e e I — — 
Fade a edo. 250 fl. Präm Ob. 4 | 794 bat Meininger Kreditbk. 4 997 bz u & Cöln⸗Crefeld 44 —.— 
Berlin, den 11. Auguſt 1864. do. 100 fl.Kred. Loose — 9 5 15 Land. Bk. 4 Be * 9 5 5 5 
r do. Hprz. Looſe (1880) 5 8438-4 bz orddeutſche do. 4 084 G o. Em. K bz 
dice Nende Ide. Pr. Sch. . 1884 — 54 e este Kredit. de. 5 83.86.80 b do. 4 851 b5 
Fenice ese. Italleniſche Anleihe 5 68 j; Peium. Ritter do. 1 95 3 do. III. Cm. 4 931 8 
n 5. Stieglig Anl. | 795 B Pelah. Bang tz 4757 % B. 
eiwillige Anleihe 4310 f bz ; - 5 89 Preuß. Bank⸗Anth. 72 b 3 
She dag 1 40 F ess e Anl. 5 51 6 . 4 1014 2 n 
y 4 1 N 1 f . . — 5 . — . 
Ar a do. do. (Henteh 4 104 G agdeh. Halberf 4 101. © 
517. 1859 41102 1 4805 18355 893 & engl. Schleſ. Bankverein 4 107 G Mag deb, Wittenb. 3712 ba 
do. 1850 402, 3.197 Sl (Poln. Schatz⸗O. 4 | 76 B 89 bz Thuring. Bant 4 | 705 5 Mosco.Otjaſan Sg. 86 bz 
räm. St. Anl. 1855 30125 f e (18640 Gert. A. 300 Fl. 5 91 18 Bereinsbuk. Hamb. 4 104 © Niederſchleſ. Märk. 4 | 96% G 
taats⸗ Schuldſch. 3 904.63 [102 bal) do. B. 200 Fl. ——— Weimar. Bank 4 965 G do. conv. 41961 6 
Kur- uNeum. Schldo 35 895 8 15 ſdbr. n. l. SR. 4 781 bz do. conv. 1 Ser. | 95 B 
Der Deich. Oel. dd] — — (Pad 500 Fl. 4 89, 8 Priorttäts-Obligationen. ede . Deer“ 2 m 
Berl. Stadt- Obl. 45 102 bz urh. 40 Thlr. Looſe — 554 etw vz — A— —— Niederſ Je gb. 5 1023 bz 
do. do 33894 bz Neue Bad. 35 fl. Fooſ.— 304 G Aachen-Düſſeldorf 4 914 © Nordb., eh — — 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1044 © Deſſauer Präm. Anl. 3 104% bz do. Em. 4 | W146 Oberſchleſ. 1 — — 
Kur- u. Neu-⸗ (33 38% bz Lübecker Präm. Anl. 3 504 G 0. St) do. 3 III. Em. hi 5 do. = B. 3 853 8 
Miaäͤrkiſche in 1005 B — W ag 68 G do. 2 6.4 | 96 8 
(Oſtpreußiche . — — Bank- und Rredit-Attien und g det bc 09 @ de. — Tit © 
do. 4 | 961 bz Autheilſcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. itt. E. 10 835 C 
„ Pommerſche 33 89 bz . . 1. Ser. (eonv.) aß reg do. Lätt. P. 4 ‚ot G 
do. neue 4 1004 bz Berl. Kaſſenverein 4 121 bz do. III. S. 34 (R. S.) 35 82} bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2534 bz 
2 /pofeniche 4 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 110f etw bz do. Ait. B. 35 824 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 251 bz 
do. 31 964 bz Braunſchwg. Bank. 4 75. do. IV. Ser. 4 988 B V 98 biſspr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
& do. neue 4 | 93; 8 Bremer 4 1901 am bz do. 1 Mi — — 5 Said — — 
chleſiſche 35 % Coburger Kredit- do. 98 2 0. m. 4 — — 3, Ser. 5 — — 
12 en 3 —.— Hanel Priv. Bk. 4105 8 III. S. (Om.-Soeft 4 | 92 R Rheiniſche Pr. Obl.(4 | 924 B 
Weſtpreußiſche 35 84 8 Darmſtädter Kred. 4 884 bz u G do. II. Ser. 44 99 G do. v. Stgat garant. 3 — — 
do. 4 965 bz do. Zettel⸗Bank 4 985 B Berlin⸗Anhalt 1 97 bz do. Prior. Obl. 4 * 
to. neue 4 354 b Deu Kredit⸗B. 4 38 bz do. 441008 9 do. 186244 98} ? 
Kur-u Neumärk. 4 988 bz Deſſauer Landesbk. 1 28 etw bz u G Bande 41 do. v. Staat garant.) 4 105 & 
2 (Pommerſche 4 985 oz Disk. Komm. Anth. 4 100g bz do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4100 f B 
E Woſenſche 4 966 bz Genfer Kreditbank 4 45⸗454-T bzuch Berl. Potsd. Mg. A/ 4 — — do. II. Em. 4 100 B 
5 Preußiſche 4 973 by Geraer Bunk 4 106 G do, Lite. E. 1 — — Ruhrort-⸗Crefel?d 4 — — 
505 ein.⸗Weſtf. 4 9835 G Gothaer Privat do. | 99 8 do. itt. 0.4 954 bz do, . Ser.|4 90 N 
8 Sächſiſche 4 98 bz Hannoverſche do. 4 101 bz Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 98 G 
Schleſiſche 4 991 dz. Kenlaab. rivatbt. 4 104 G do. II. Em. 4 94 8 Stargard⸗Poſen 4 — -- 
mehreren Effekten, namentlich in inländiſchen Eiſenbahnaktien belebt. Die Stimmung 


45. 24% Spanier 43. Mexikaner 
B. Oeſtr. 15 ne 70 5 
au- Schweidnitz-Freib. Aktien B. 
1 B. Köln⸗Mind. 
bzeu B. dito Lit. B. dito 
t. B. 83} ©. Oppeln Tarnowitzer 
dito Stamm- Prior. -Oblig. —. 


5% Metalliques 72, 65. 
Mat.⸗Anleben SO, 70. 


Li 
Eiſenbahn 246, 00, - 
Paris, Donnerſtag 11. 
rung des Schatzes um 2 Millionen, 
125 Millionen, der Vorſchüſſe um 1 
ten um 9 Millionen onen, 
London, Donnerſtag 11. 


tter ſchoͤn. 
cee 893. 1% Spanier 
Der Dampfer „Edindurg“ 


n angekommen. 


e. 
30 Minuten. Amerikaniſche Anleihe 


Ludwigshafen » Berbach 
Pariſer Wechſel 980 B. Wiener 
ninger Kreditaftien 98 


3% Spar 
54 B. 5% Metalliaues 62 B. 
eſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn. A 


— 


O Queenſt ow 


5% Metalliques Lit. B. 80 f. 
Silber⸗Auleihe 0, 
Mexikaner 28 f. 5% 
Wechſel 100. 


Nordbahn 66, Finnländ. Anleihe 873. 
Wien, Donnerſtag 11. Auguſt. (Anfangs. 
terie-Anlehen 92, 70. Die neueſte Anleihe wurde zu 87, 40 gehan 
N 44% Age —. 
reditaktien 195, 20. 
burg 85, 70. Bucht 45, 50. Böhmische Weſtbahn 159, 75. Kreditlooſe 129, 75 


Der geſtern gemeldete Dampfer war nicht der „Edinburg“ 
Amſterdam, Donnerſtag 11. Auguft, Nachmittags 4 


1% Spanier 44%, 3% Spa 
Staat de 1850 894. 5% Ruſſen de 1864 —. Petersburger 


Weizen wenig verändert, p. 8öpfb. gelber lolo 54—58 Rt. bz., 89085 
pfd. gelber Aug.⸗Septbr. 564, 4 bz, u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 57 57 bz. u. 
60 0 Oktbr.⸗Novbr. 574, 1 bz., 4 Gd., Frübjabr 60, 60, 59}, 60, 60 f bz., 


No 34} Gd. 
G5. u. Br., 


r., 0 
32—83 Rt. bz. 
afer loko p. a: 244 Rt. bz. 
4 en 44—47 Rt. bz 


t. Br., I bz., Auguſt und A s 
Septbr. 1275 bz., # Br., Sevtbr.⸗Oktbr. 121 & April Mai 13 a 
Spiritus wenig verändert, lolo ohne Faß 144 Rt. bz., Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 14%. bz., Oktbr.⸗Novbr. 14 
Gd. u, Br., Frühjahr 143 bz. 
a ter: kühl. Mind: Sid Wet 
„11. Auguſt. etter: kühl. ind: Süd⸗ A . 
e 8⁰ Nod use: 5 08 N — 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.“ Roggen (p. 2000 Pfd. 
bg 
is 32 bz. u. Br., r.⸗Novbr. 321 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 334—32 
bz. u. Br., April⸗Mai 34 Br. u. Gd. . e 
Weizen p. Auguft 513 Br. 


Gerſte p. Auguſt 36 Br. 
Septbr. „Oktbr. 34 Br. 


Hafer p. Auguſt 373 Br., 
Nast i ag 120 % Aug. und Aug.Septb 
eſt, loko 123 Br., p. Aug. und Aug.⸗Septbr. 124 Br., Sept.⸗ 
Oktbr. 121—3 bz. u. Br., Ott.-Novbr. 12% Br., 123 Gd., Novbr.⸗ 8 
123 bj, Br. u. Gb., April- Mat 124 bz. u. Br. N 
Spiritus unverändert, gef. 12,000 Qrt. loko 14 Gd., 144 Br., p. 
Auguſt und Aug.⸗Septbr. 138. bz., Septbx.⸗Oltbr. 13 — f bz., Oftbr.- 
Nobbr und Nopbr. Dezbr. 133 Br., April? Ma 14 Br. (Bresl. Odls.⸗Bl.) 
Bromberg, 11. Auguſt. Wind: Welt, Witterung: trübe, andal⸗ 
tender Regen. Morgens 10“ Wärme. Mittags 12° Wärme. 
Weizen 128—135pfd. holl. 50-56 Thlr. 
Roggen 118—130pfd. holl. 28—30 Thlr. 
Gerſte, große 30—32 Thlr., kleine 24—27 Thlr. 
afer 22—25 Thlr. 
Erbſen 32-34 Thlr. 
Raps und Rübſen 82—85 Thlr. 
Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen lolo ei 
1 Thaler höher bezahlt. Noggen loko ſehr ſeſt, Frühjahr = 59—38 — 
boten, August Königsberg 54 — 53 geboten. Del Sg 278 — 27, Mai 
274— 278. Kaffee 3000 Sack Laguapra 7 — 8g. Zink xubig. 
Liverpool, 11. August, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 6000 
Ballen Umfap. Preiſe ganz unverändert. In 1 


Metevrolog iſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
| Barometer 195° 8 nner 
Datum. Stunde. fee. Therm. Wind. | Wolkenform. 


über der Oſiſee. 


11. Aug. Nchm. 2 27, 9, 54 +1003 | SW Ztrübe. Cu-st. 
11. > Abnds. 10 27, 10“ 53 | + 93 WSW ⸗2 trübe. Cu-st. ) 
12. [Morg. 6127“ 11“ 31 10% NNW' Atrübe. Cu-st. rgb. 
) Regenmenge: 7.6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. N 
Poſen, am 11. Auguſt 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Zoll. 

i & a Ze 2. wre * 9 r A 
Starg.⸗Poſen II Em 4 100 ß; Stargard⸗Poſen M 
de. II. En. — 5 10 
Thüringer 4 985 B 

do II. Ser. 44 — — 

do. III. Ser. 4 987 B 

do. IV. Ser. 431015 G 

Eiſenbahn- Aktien 

achen-Düſſeldorf 33 98 G 
8 tricht 4 358 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 1155 bz 
Berg. Märk. Lt. A. 4 11275 bz 
Berlin-Anhalt 4 14 8 
Berlin-Hamburg 4 1423 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 2168 bz 
Berlin ⸗Stettin 4 142 bz 
Böhm. Weſtbahn 5 71-703 bz olu. Baukbillets— — — 

Brei, Saw. Brei. 4 13 9 Ruſſiſche do. —. 814 bz 

Brieg⸗Neiße uduſtrie⸗ * 

Cöln⸗Minden 34/194 bz : — Be 

Sof, deb done) 4 | 581} Berk. Eifenb, Fab. 5 1071 3 
— 7 erl. Eiſenb. Fab. 

0 * Pr. 50 a Hörder Hüttenv. A. 5 ‚101 
Ludwigshaf. Berb. 4 149 f G teufthhe öſte 205 Mehr ezu h 
Magdeb. Halverſt. 4 320 bz Contordia la 77 & 
Magdeb. Leipzig 4 254 B Wech- Aar AEE 
Maßdeb. Wittend, 3 — — [120 &| Wechſel⸗Kneſe vom 17. Auguft, 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 123 G, jung. Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 143 0 
Mecklenburger 4 78-77 bz u © do. 2 M. 5 1423 bz 
Münſter⸗Hämmer 4 — — amb.300 Mk. ST. 5 1525 bz 
. Dänt 4 97 G do. do. 2 M. 5 151 bi 
Niederſchl. Zweigb. (4 714 bi London eſtr. 3M. 8 6. 21] bz 
Nordb., Frd. With. 4% 814405 aris 300 Fr. 2M. 6 | 804 bz 
1 u. C. 33 165 bz len 150 fl. 8 T. 5 88} bz 

100 ranz. Staat. 5 1 do. do. 2 M. 5 875 b 
Oeſt. pl. StB (Lom) 1433-4 9 Augsb. 100 alte 56. 24 
Re e 4775 bz Frankf. 100 fl. 2. 33 56. 24 G 
pr ilh. (Steel-B)ld | — — Lelpzig 00 Tir. ST. 51 995 d 
Rhelniſche 4 1043 bz do. M. 51 99 6 
do. Stamm-Pr. 4 1085 B Peterob. 100 R. 3 5 893 by 
. 4255 b o. do. 3 M. 5 | SHE bz 
Ruhrort⸗Erefeld 35/1008 3 Brem. 100 Tlr. 8T. 6 110 bz 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 797 bz [Warſchau 90K. 8.581 bz 


war eine allgemein feſte und günſtige. 
424. Vereinsbank 105. Norddeuiſche Bank 109%. Aheiniſche Bahn 1024 
Diskonto 5, 5}. 

Kurſe.) RR 


Teer lebhaft; Galizier 258. Neues Lot⸗ 
elt. 


Bankaktien 784, 00. Nordbahn 
„50, London 114, 50. Ham⸗ 
» 18607 Looſe 96, 25. Lombard. 


Auguſt, Abends. Der jo eben erſchienene Bankausweis ergiebt eine Vermeh⸗ 
eine Verminderung des Vaarvorraths um 43 Millionen, des Nel um 
Million, des Notenumlaufs um 9% Millionen und des Guthabens der Priva⸗ 
Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Silber 613. Türkische Konſols 493. — Wet⸗ 


Mexikaner 283. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88. Sardinier 84. 
erſt heute mit einer Baarfracht von 163,178 Dollars von Newyork in 


1854er Looſe 90, 25. 
St. Eiſenb. Aktien-Cert. 196 


43}. 

iſt 
„ſondern der „Kangaroo“. Ki 
Uhr 45 Min. Börſe Kan. Stilles Geſchaͤft. 


5% Metalliques 584. 23% Metalliques 293 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 65% 
. ner 481. 6%, Ver. St pr. 1882 1 Pal Ineate 02 
echſel 1, 55. London 


